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Semeiosamer Antrag aller
« attoaale « Mtnderheitea .

. Prag , S. April . Die Abg. Dr . Luschka ,
Pohl , Böllmann , Jng . Jung , Dr .

Schoslich , Dr . Szüllö , Szentivany ,
Dr . Kafka , St « nzl , Dr . B « f «k, <5 h o b o t,
Kurtyak haben heute im Abgeordnetenhaus «
eine « Antrag «ingebracht , das Abgeordnetenhaus
voll « beschliessen , gemäß Paragraph 22 der Vie .
schostSordnung « inen Ausschuß einzusetzrn , der
all « strittige « Angelegenheiten
der nationale « Minderheiten zu
verhandeln und der Nationalversammlung die

entsprechenden Anträge zwecks endgültiger
Bereinigung der nationalpoliti¬
schen Differenzen im Staat « zu stel¬
len Hot.

Der Antrag , der von Vertreter « aller Klubs
der nationalen Minderheit «» unterfertigt ist» ob

fle nun der Koalition » der der Opposition ange -
hiirrn , deckt sich mit dem bereit » vor Jahren von
der deutschen Sozialdemokratie ringebrachten
Ausgleichsantrag . Ihm ist ein « ausführlich « Br -

gründung beigegeben .

Heule Budgetabstimmung im Senat ,
Prag , 3. April .

Auch am heutigen Tag ging die Budget -
debatte i >n Senat von 10 Uhr früh an ununter¬

brochen weiter . Die Debatte verlief im allgemei¬
nen ruhig , nur bei der Rede des tschechischen

» n Dundr , der auf kommunistische
nruf « scharf reagierte , kam e » des öfte¬

ren zu Krawallen . - -

Bon unserer Fraktion sprach noch Genoss «
Just , der sich mit Fragen des ArbeiterschutzeS
besaßt «, den Ausbau der Gewetbginspektio »» sor -
derte ^w^fich dann der Bbsprechnng " der Wirt¬

schaftskrise znwandte . Wir werden setpe Red «

noch ausführlicher nachtragen .
Gegen Abend wurde die lang « erwartete Alt -

pensionistcnvorlagc . aufgelegt , ebenso
eine Regierungsvorlage , die die Errichtung einer

Postsparkasse Vorsicht .
Erst gegen Mitternacht wurde die Debatte

zum Abschluß gebracht . Die Abstimmung über

vaS Budget wird morgen vormittags 10 Uhr mit

dem Schlußwort des GoneralberichtcrslatterS ein¬

geleitet werden .

In der nächsten Woche soll der Senat nach
den bisherigen Dispositionen die Borlagen über

daS Roggenbrot >«nd den Inlandskon -
s u m erledigen , um dann bereits in die Ostcr -

ferien , die etwa 14 Tage dauern sollen , zu gehen .

Vor groben Ereignissen in Indien ?
Bombay , 3. April . ( Reuter . ) Gandhi

erließ in der Zeitschrift „ Jung - Indien " di « Kund¬

machung , daß der „allgemein « bürgerliche Unge¬
horsam " am 6. April seinen Anfang nehmen
werde .

London , S. April . „ Daily Telegraph " mel .

bet aus Bombay : Aus allen Teilen Indiens «in¬

treffend « Meldungen schritten darauf hinzud «uten ,
daß es E n de n ä ch st e r Wo ch e, di « Gandhi als

die . Woche des Kampfes um dir Unabhängigkeit
Indiens bezeichnet hat , zu großen ernsten

Ereignissen kommen dürfte . Tie Regierung
wird , wie verlautet , alle Schritte tun , um die

weitere Propaganda gegen di « Engländer und zur

Aufforderung zum Ungehorsam einznstellen . Bi » ,

her suchte die britisch « Regierung dem äußerste »
Schritt , nämlich der Verhaftung Gandhis , aus

dem Weg « zu gehen ; es ist jedoch nicht ousge -

schlosien , daß - sie Sau « stag . am Vorabend der an¬

gekündigten Kampagne , diese Maßnahme treffen
wird . In Surat solle » vorgestern Gandhi gegen
80 . 000 seiner Anhänger erwartet haben ,
welcher eine große Rete hielt . M e h r a l s z eh »-

lausend Freiwillig « sind Gandhi "
beigetreten . o •_

: Oblvobl die Regierungskreise versichern , daß
bi «. letzten Ausschreitungen in Kalkutta mit der

Gandhi - Bewegung nichts zu tun hatten , stellt sic

„Dailys Telearaph " in engen Zusammenhang mit

der Gandhi - Bewegung .

Achtstundentag in Schweden .
Stockholm , 3. April . Der Reichstag beschloß

gestern - die endgültige Einführung des Gcsrvrü
über den Achtftund . en- Tag . Der Bvrschlag der

Regierung sah eine Verlängerung des bisherigen
Provisoriums bis zum Jahre 1033 vor . ' Ein

kommumstischer Vorschlag , den , nächsten Reichs¬
tag einen Vorschlag über , Einführung des sieben »
stündigen Arbeitstages vorzulcgen , wurde ' abge¬
lehnt -

Altpcnslonlstcnvorlagc clngcbradit .
Erste Etappe bis einschließlich Gcburtsjahrgang 1864 , Witwen

bis 1869 . — Alle Walsen In der ersten Etappe .
Prag , 3. April . Im Senat wurde heut « endlich di « vom , 27 . März datiert « Regierungs¬

vorlag « über die Gleichstellung der Altpensionisten «ingebracht , deren Grundzüg « im wesent¬
lichen bereit » al » bekannt vorausgesetzt werden dürfen .

Die Gleichstellung wird im Rahmen der
NcbersührungSbcstimmungcn de » GehaltSgesetzeS
vom Jahre 1026 vorgenommcn , und zwar aus
Grund des Dienstverhältnisses , in dem sich der

Angestellte am Tage der Beendigung des aktiven

Dienstes befand . Sie gilt nur für jene Personen ,
die nach den geltenden PensipnSnormen einen

rechtlichen Anspruch aus den Peustonsbezug
haben .

Die Gleichstellung erfolgt in vier Iah -
resetappen , beginnend mit den « 1. Jänner
1930 . In Vie «rste Etappe sollen die Altpensio -
nistcn , die spätesten» im Jahre 1861 , und die

Wittvcn , die spätestens 1869 geboren sind . Zur
zweiten Etappe , deren Gleichstellung mit

1. Jänner 1931 durchgeführt wird , gehören die

Pcimonisten aus den Jahrgängen 186o bi » 1869 ,
die Witwe » der Gcburtsjahrgängc 1870 bis 1874 ,
in die dritte Etappe , beginnend mit 1. Jän¬
ner 1932 , die Pensionisten der Jahrgänge 1870

bis 1874 und die Witwe » der Jahrgänge 1875
bis 1879 . In di « vierte und letzte Etappe , deren

Gleichstellung am 1. Jänner 1933 erfolgt , ge .
hören alle Astpensionistcn , bczw. Witwen der

restlichen jüngeren Jahrgänge . Die Regelung
der BersoraungSgebühren der Waise » , nach
Altpensionisten wird einheitlich bereits in der

ersten Etappe durchaesührt .
Der Kreis der Personen , die in die Pen -

sionSregelung cinbezogen werden , deckt sich mit

Jenen Gruppen , wie sie in den GehaltSaesetzen
vom Jahre 1926 für StaatSanaestcllte , ^Lehrel?
und DistriktSärzte angeführt sind . Einbeziyzen
wurden auch jene Berufsmilitärpersone », die

seinerzeit n i ch s in den tschechoslowakischen Mili¬

tärdienst übernommen wurden , doch werde » ihre
BersorgungSgenüsse um 50 Prozent ge -
kürzt mit der Begründung , daß sie nicht mehr
Aagistenrang habe ». Bei de » ehemaligen Gene -

ralen und ihren Hinterbliebene » wird als Pen »
stonSgrundlage der Betrag vbn 39 . 000 I < fest -
äesctzt , der der höchste » Stufe der alten sechsten
Rangsklasse entspricht . In diesen Fällen bewilligt
die Regierung die Pensionserhöhung auf Grund

eines Gesuches nach freiem Ermessen .

Ruhe - und Bersorgungsgebühren auf Grund
der neuen GehaltSgesetze vom Jahre 1926 wer¬
den für . die Zeit deü bewilligten AnfenthalteS im
Ausland um 10 Prozent gekürzt, wobei sic jedoch
das niedrigste in dem betreffenden Pensions¬
normale festgesetzte AuSinatz nicht unterschreiten
dürfen . Diese Herabsetzung , die im Motiven -

bericht mit dem Eingang an öffentlichen Steuern
und Abgaben begründet wird , gilt nicht für
einen vorübergehenden Aufenthalt im Ausland ,
der drei Monate «richt überschreitet .

Jur § 12 wird di « Regierung ermächtigt , die

Grundsätze dieser Vorlage auch auf di « nicht
Pragmatikalisch « n Angestellte » der staevt«
tichen A«mter , Anstal ! «», Fond » und der staat «
lichcn oder vom Staat verwalteten Unterueh -
inungen , die Pensionisten der verstaatlichten
Bahnen lind gewisse Gauangestcllte in der Slo -
walci sowie ihre . Hinterbliebenen anzutvcndcn .

Der damit verbunden « höhere Aufwand soll
für das laufende Jahr arrs den Gefam erspar -

»ifscn der eigentlichen Staatsverwaltung , bzw .
der staattichsn Uirternehmungen , gedeckt werden .

Für die kommenden Jahre inüsscn di « Mehr¬

beträge bereits in das Budget eingestellt , werden .

Im M o t i v e n b e r i ch t wird angeführt ,
daß d § r Gesamtaufwand , falls alle Altpensioni -
Jtcft sofort gleichgestellt würden , 317 Millionen

betrage » tvürü «. Ein « solche Lu in nie last « sich
an4 " den Kasse,rbeständen wicht frei machen , da

auch ander « nicht iveiuger dringende Aufgabe »
der Lösung harre » . Daher wurde der Ausweg
getroffen , daß die Pensionisten in Vier Gruppen
nach' dem,Lebeitsalter ' ö' ngeve' cht werden . '

In der ersten Etappe koinnien 54 . 174 Per -
lonen in Betracht — davon 34 , die älter als 95

Jahre sind ! —, der Aufwand beträgt rund 163

Millionen . Die zweite Etappe umfaßt 19 . 402

Personell mit « ' nem Aufwand von 44 Millio¬

nen , die dritte 16 . 461 Personen mit einem Auf -
lvaud voll l ! ä Millionen und die letzte Etappe
37 . 764 Perionell mit einem Aufwand von 78
Miklonen Krone » .

Reichenborg .
Ultsere Leser werden es gewiß verstehe «. ,

wcilll die Borgäitge in Reichenberg innerhalb
der kommunistischen Gruppen verschiedenster
Couleur nochnials z > lm Gegenstand der Be¬

trachtung gemacht werden , denn sie sind über

Reichenberg und Nordböhmei » hinaus für die
gesamte Arbeiterschaft von Bedeutung .

Da » . Reichenbergcr Organisationsgebiet
war zehn Jahre lang die stärkste Feste der

deutschen Kommunisten in der Tschechoskowa »
kischen Republik . Bei der Spaltung hatte e »

die kommullistische Partei nicht nötig , erst an

die Gründung von Organisationen zu schrei¬
ten , sie übernahm vollkommen intakt >lnd mit

allem Parteieigentum von der sozialdemokra¬
tischen Partei den ganzen Organisationsappa¬
rat und viele Zehntansende Arbeiter waren
mit Begejsterltttg der von einem Glorienschein
umstrahlten neuen Heilslehre , die olS „Licht
aus dem Osten " zu ihnen gekommen , war , ge¬
folgt . Heute nach zehlt Jahren gleicht das

ganze Gebiet , einst vorbildlich organisiert ,
einen » wüsten Trümmerfeld , viele tausende
Arbeiter haben der Partei enttänscht den Rük -

ken gelehrt , tausende frühere braver proletari¬
scher Kämpfer stehen verbittert abseits , die

kommunistische Presse , die Gewerkschaften , die

Organisationen der Partei und der Jügend
sind im kläglichsten Zustande , das deutsche
Zentralorgan der konnnnnistischen Partei ist
aus Reichcnbcrg nach Aussig geflüchtet , , » m
dort als Kopsblatt der „Internationale " sein
kümnierlichcs Lebe » « zu fristen . Dari » » drückt

sich, die Tragödie dLr nordböhmischen tonnnü -

nistischeu Bewegung aus , die leider gleichzeitig
a»lch die Tragödie der gesamten Arbeiterschaft
ist. Ohne das Trugbild des Bolschewismus
stünde die nordböhmische Arbeiterschaft wie

ehedem an der Spitze der Arbeiterbewegung ,
die Kapitalistenklasse würde sich einer unbe¬

siegbaren Macht gegenüberstehen sehe»», heute
dagegen ergibt die Bilanz dieser Verhängnis -
vollen zeh»r Jahre trostloseste Zerrissenheit ,
Haß, Berbitterurig , Enttäuschung und Ent¬

mutigung innerhalb der Arbeiterschaft , Des¬

organisation , Schutt , Trümmer und die Ge¬

fahr , daß viele in den Seelen und Herzen ver «

gifteten , ii » ihren » Denken verwirrten Prole¬
tarier zum Klassenfeinde überlaufen . Nicht
Schadenfreude kann uns über diese zun » Zu -
sammenbruch führende Entwicklung der Ber »

hältnisse in Nordböhnie »» erfüllen , die >vie

überall eine notwendige Folge , der selbstmör «
derischci » Politik der konuuunistischen Partei
ist , nur tiefste Besorgnis >»»»» die . Arbeiterschaft
dieses Gebietes , die verblendet einem Irrlicht
folgte »ind ii » der » Sumpf gerate »» ist .

Die Verlegung deck' „ Porivärts " in einen
anderen Erscheinungsort , seine Spaltung in

einen mit de », alten und einen mit den Letter »»

der „ Internationale " gesetzte »» „ Porlvärts "
»» nd die ilnnvandlnug des offiziellen „ Vor¬
wärts " in einen „ R ölen Vorwärts " damit

erkläret » zn »»»ollen , daß die „ Lumpen " , das

„ . Raubgesindel " und die „sozialfascistischen
Diebe " , mit welchen Namen die . Runge, Lucke

und Neurath bedacht »verden , „ das Partei -
eigentun » geraubt " haben , entspricht »»atürlich
am besten den bolschewistischen Schimpfge¬
wohnheiten , aber sie ist ebenso falsch , wie die

Behauptung , die Ursache des Reichenbergsr
Krachs sei auf de »» Versuch , Parteidruckerei
»» nd Genossenschafte »» durch Schröpfungen für
die Partei zu ruinieren, . znrückzuführen . ; J»i
der Einleitung des Aufrufes , den das Kon -

sortiun » der Reichenberger kommunistischen
Parteidrnckerei an die Leser des alten „ Vor¬
wärts " richtet , ist an einer Stelle die »vahre
Ursache der Katastrophe genannt , indem dort

gesagt wird , der Anschlags auf die Druckerei sei
nur eine Fortsetzung jener Attentats die „ von

unfähigen Parteiführern gege »» die gesamte
revolutionäre Arbeiterbewegung seit langer
Zeit verübt werden " . Mit der Aendorung , daß
diese Attentate nicht von den Korporäleu . der

Partei , sondern von den Moskauer Diktatoren

oder doch über deren Befehl veriibt werde »»,
hat der Satz feilte volle Richtigkeit .

Angesichts dieser unendlichen , die Zeit¬
spanne von zehn Jahren umspannenden Reihe

Kabinett Brüning vorläufig gerettet .
Umfall der Deutschnationalen .

Berlin , 3. April . ( Eigenbericht, ) Dos

Kabinett Brüning ist fürs erst « gerettet . Die

von Sozialdemokraten und Kommunisten einge -

bfachten Mißtrauens »»»tröge , gegen das Kabinett

luurdcn heute vom Reichstag mit 253 Stimmen

gegen 187 a b g e l e h n t. Roch heut « früh hatte
die deutschnationalr Presse erklärt , daß ihr «

Fraktion die neue Regierung » ich » unterstützen
lvitrde , und zur selben Zeit verkündete noch eine

Hugenbergkorresponden ; : „ Einmal muß

doch Nationalpolitik vorSpeckzoll
gehen . " Ein paar Stu » » den später aber hatte
der Speckzoll des Landbnndführcrs Schiele
über die Hngenbergfche Nationalpolitik gesiegt.
Seit gestern >var , namentlich von der Führung
des Landbundetz , ein starker Druck auf die

deittschnationale Fraktion anSgeiillt Wörde»», da¬

mit sie gegen die MißtrauenSanträge stimin «.

Zwölf Mitglieder der deutschnationalcn Fraktion
drohten mit dein Austritt , und sie

hätten noch andere mitgerissen , » venu Hugenberg
nicht die Regierung gerettet hätte . Eine neu «

Spaltung aber , kann die deqtschnatlonale Partei
nicht mehr ertragen , »»nd so mutzte Herr Hu -
a en berg selbst in der heutigen Sitzung der

Umfall seiner Fraktion bekannt geben .

MllitMche krvedltkon gegen
Ächangtaitichel

Peking 8. April . ( Reuter . ) Aenshischan, '
der der „inustergülttige Gouverneur der Provinz
Schaiisi " genannt wird >»»»d durch seinen großen
Einfluß Peking und Nordck ) ina beherrscht, hat

durch Vermittlung seines Vertreters den auslän .

bischen diplomatischen Missionen die Mitteilung
zugehen laFen , daß er den Oberbefehl über

die Armee, die Kriegsmarine »»nd die . Militär¬
aviatik der Republik China übernommen ' habe .

Di « wichtigste Folge der Regierungsum¬
bildung ist soinit nicht etwa die Verdrängung
der Sozialdemokratie ans dem Kabinett , sondern
die völlige Zerrüttung der deutsch
nationalen Partei . Daß dadurch , daß
Hugenberg das Kabinett Brüning rette »« »nutzt «,
die politische Krise in » Reich beendet ist , kann

n « an nicht behaupte ». ES »vird sich vielmehr
zeigen , daß das deutschnationalr Opfer » » m-

s o n st gebracht worden ist und datz die eigent¬
liche Entscheidung erst noch falle » wird , und

zwar bei der Abstimmung über die Steuer - und

Agrarvorlagen , die die neue Regierung ange -
liindigt hat . Nächste Woche soll sich bereits des

Plenum des Reichstages damit beschäftigen ;
Brüning soll darauf bestehen , daß sein Pro -
gram » » als Ganzes und nicht in seinen einzeln «»
Teilen verabschiedet »verden soll . Sollte das nicht
möglich sein , so will Brüning doch noch von der

Auflösungsverordnung ' Gebrauch machen , die er

vom Reichspräsidenten erhalten hat .

Nach dr »» heutigen Vorgängen im Reichstag
kann die Sozialdemokratie dem Ausgang etwaiger

Neulvahlen mit größter Ruhe «ntgegensehrn .

Gleichzeitig ließ er nriiteilen , daß er eine milita -

rische Expedition gegen Tschangkaitschrk und dessen
Nanking - Regierung u»»ter »»ch»nen werde .

9

Schanghai , 3 April . ( Reuter . ) Wie aus

Nanking gemeldet »vird , beabsichtigt die Armee

der Nankinger Zeniralregiernng , die

S t a d t C» i « a n z u r ä u nr e»». Sie will sich in

eine bereits befestigte und zu diesen » Z»veck« vor¬

bereitet « Stellung unweit der Stadt Jentschou in

der Provinz Schantung . auf der Eisenbahnstrecke
Einan —Nanking zurückziehen . .
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von Attentaten nicht nur gegen die sogcirann -
len „ revolutionären " Arbeiter , konnte man

sich nur wundern , daß der Abbröckelungs -
nnd ZersetznngSprozeß dieser Partei , die so

nngeheucres Unglück über die Arbeiterklasse
gebracht hat , nicht längst schon raschere Fort¬
schritte gemacht hat . Zn der Zeit , als der spä>
ter zu den Kommunisten abgeschwenkte Teil

der nordböhmischen Arbeiter noch in den

Kampfreihen der Sozialdemokratie stand ,

spendete er Beifall jenen , die in gelegentlichen
innerparteilichen Diskussionen über die angeb¬
lich unzulängliche Parteidenwkratie klagten
und eine Ertveitenlng der innerparteilichen
Demokratie forderten . Das waren , wie nian

sich erinnern wird , gerade jene Parteimitglie¬
der auS Reichenberg , die später Führer der

Kommunisten wurden » uw die in der kommu¬

nistischen Partei ihren einst kecken Nacken nun

unter ein kaudinisches Joch beugen mußten ,
das sie zu willenlosen Automaten machte
Einst jugendlich - flotte Oppositionelle , wurde

Ihnen in der kommunistischen Partei die Nei¬

gung zu oppositionellen Seitensprüngen bald

gründlichst ausgetrieben , sie inußten , tvollten

sie sich in der Gunst ihrer gnädigen Herrn
und Gebieter aus Turkestan erhalten , sich zu
Kreaturen , Marionetten und Hampelmännern
ohne Seele , ohne Rückgrat , ohne Meinung ,
ohne da » Recht der Denkfunktion des eigenen
Hirne « herabwürdigen und schließlich schützte
s»e nicht einmal die tiefste Erniedrigung vor

dem Sturz . Tatsächlich sind so gut wie sämt¬
liche früheren Führer der nordböhmischen
Kommunisten entweder aus dem Tempel hin¬
ausgeworfen , oder kaltgestellt , an der Spitze
aber stehen Leute , von denen es in dein Aus¬

rufe heißt , daß sie itt der Arbeiterbewegung
noch nicht das geringste aufgebant , dafür um

so mehr zerstört haben .
Und die nordböhmischen Arbei¬

ter selbst, die in der kommunistischen Partei
viele Jahre hilldurch ihr Ideal erblickten , ob¬

wohl sie doch sehen mttßien , zu welch knecht¬
seligen Rolle sie in der kommunistischen Par¬
tei verurteilt waren und wie diese, unter allen

Umständen bemüht , den wildeu Mann zu spie¬
len , mit Arbeitereristenzcn und Arbeiterleben

gewissenlos Hasardlette ? Warnnr lehnten sie
die Zumutungen ! die Charlatane und Stre -

berlinge ihnen stellten , nicht längst schon zor¬

nig ab ? Zur Antwort sagt darüber einiges
der Satz des Aufrufes : „ Wir haben diese
selbstnrörderische Politik jahrelang in

der Hoffnung ertiagen , daß sie durch
den elementaren Widerstand der

revolutionären Massen oder durch
das Eingreifen des Ekki ( Exekutive
der Kommunistischen Jntenratiorrale ) endlich
unniöglich gemacht werden wird . Das ist nicht
der Fall gewesen " . So war es in der Tat :

viele ernüchterte und enttäuschte kommuni¬

stische Arbeiter fanden trotz aller gewonnenen

Erkenntnisse nicht den Weg zur Sozialdemo¬
kratie zurück, weil sie auf eine Einkehr der

Vernunft bei der kommunistischen Partei hoff¬
ten und dabei übersaheu , daß jede derartige
Einkehr , welche zur Anerkennung der Richtig¬
keit der , sozialdemokratischen Kampfmethoden
hätte führen müssen , das Aufgeben der bol -

schewistiichen Dogmatik und die Erklärung der

Neberflitssigkeit der kommunistischen Partei

bedeutet hätte . Sic übersahen auch, daß die

jahrelang unter kommunistischer Erziehung
stehenden Arbeitermassen alles eher als wirk¬

lich „revolutionär " geworden waren , daß

ihnen der Geist militärischen Kadavergehor¬
sams eingeimpft . worden lvar und daß ihnen

daher jede Eignung zu einem „ eleinentaren

Widerstand " abgeht , soweit zwischen ihnen
und der konununistischen Partei überhaupt
noch ein seelischer Zusammenhang besteht .
Gänzlich verfehlt aber war , ans das Ekki

irgeitdwclche Hoffnungen zu setzen, denn dieses
war doch die Erzeugerin der Legionen von

Parolen , Thesen » nb Linien , nach denen de «

Irrsinn in der kommunistischen Partei zur

Methode geinacht wlirde .

Man brallcht in den Reichenbergcr Vor¬

gängen »licht gleich das Etlde der kommuni -

stischen Partei zu erblicken , so wird man doch
zugeben müssen , daß der SelbstzersetzungS -
prozeß in ein Stadium getreten ist, das zur

Auflösung führen nnrß . Bei einer Bewegung,
die weder politische Grundsätze und Gewissen ,
noch Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit kennt ,

muß dieses Ende einmal kommen . Und es

wird ein stinkendes Ende sein. Eine Partei ,
die keinen großen Idealen mehr folgt , deren

Ideologie verflattert ist, die nur die politische

Ae Areresvrrwalt «NZ
Genosse Zoll gegen die PSrokratte im

Prag , 3. April . In der gestrigen Budget¬
debatte des Senats befaßte sich Genosse Jo kl

ausführlich mit den im Gefolge der Berwal -

tungSreforni immer deutlicher auftretendcn
Mißständen und brachte dann außerordent¬
lich schwerwiegendes Material gegenoie Mi¬

litärbürokratie vor , die immer noch der

Meinung ist, alles , was in deii gesetzgebenden
Körperschaften gegen sie voraebracht wird , glatt

übergehen zu können , und die im Gegenteil je¬
des Einschreiten eines Parlamentarier « gegen

derartige Mißstände dazu benützt , um ein hoch¬
notpeinliche« untersuchung - verfahren einzuleiten ,
woher der betrefftnde Parlamentarier seine In¬
formationen bezogen haben könnte .

Genosse IM stellte fest, daß nach den Erfah¬

rungen der ersten anderthalb Jahre die Berwal -

tnngSrefornr nichts anderes gebracht hat , al « eine

ungeheuere
Stärkung des Machtdünktls der Bürokratie .

Namentlich da « Land Schlesien leidet unter der

Erschwerung de « BerwaltungSapparate «, wofür er

eine Reihe von Beispielen , namentlich an « dem

Gebiete der Schule anführt .

Insbesondere ta Schulwesen de « Hultschiner

Ländchen « find unglaubliche Zustände eingerissen .

Etwa tausend Kinder au « dem Hultschiner Ländchen

müssen nach Troppau gehen , wenn sie deutsche

Schulen besuchen wollen , ebeiksovlele in die deutsche

Schule nach Ostrau . Weitere tausend Kinder be¬

kommen von ihren deutschen Lehrern Privatun¬
terricht in ihren Wohnungen .

E « sind als » gut dreitausend deutsche Kinder ,
denen man bi « heute deutsche Schulen vorent¬

hält . Mr erwarte « , daß mit diesem Skandal

bald ausgeräumt werdet

Die ärgsten Auswüchse der Brünner Beamteiiwill -
kür sind aus dem Gebiete der Behandlung der An¬

gestellten der LandeSanstalten zu verzeichnen .

Verbildung und Verrohung ihrer Gefolgschaft
aufzüchtet und ihr statt hoher menschlicher
Ideale wüsten Radan und ordinärste Schimp¬
fereien auf die eigenen Klassengenossen bietet ,
eine Partei , welche die ailderetl proletarischen
Parteien heftiger llnd gehässiger bekämpft als

die Reaktion und den Kapitalismus und die

durch ihre TollhäuSlerei der Reaktion noch
immer — und nur ihr — zuhilfe gekommen
ist , eine Pattei , die nicht die unerbittliche
Wahrheit , sondem die Lüge zum ■ bewußten
Mittel ihrer Politik , zrlm Gebot ihre - Wir¬

kens gemacht hat , die das Recht jeder freien
Persönlichkeit unterdrückt und die weder Mo¬

ral noch Rechtlichkeit besitzt, eine solche Pattek
konnte und kann unter Zuhilfenahme von

allerlei Blendwerk wohl eine Zeitlang Teile

der Arbeiterschaft täuschen und nasführen , ei »

gesunder Körper , eine Zukunftshoffnung der

Massen kann sie nicht mehr werden . I n

Nordböhmen , in Reichenberg , die¬

sem Lhassa deS Bolschewismus ,
vollzieht sich was sich vollziehen
muß . Zu>n Wohle und Heile der Arbeiter¬

schaft. Keine AbsperrungSmaßnahmen werden

die Wiedereroberutig dieses Gebiete « für die

Sozialdemokratie in absehbarer Zeit anfzu -
halten vermöge,»' . Wilhelm Nießner .

- ei « Staat kör sich,
gnuen - und Verteidigung »inifterium .
Genosse Jokl protestiert dann gegen die beab¬

sichtigte Zusammenlegung der schle¬

sischen Finanzlandesdirektion mit

der mährischen und verweist darauf , daß sei¬
nerzeit der BerfassungSauSschuß im Motkvenbericht
ausdrücklich für die Aufrechterhaltung der schlesi¬
schen Finanzlandesdirektion eingetreten sei, die alt

zweite Instanz für die schlesische Bevölkerung
äußerst wichtig ist.

Genosse Jokl wendet sich dann dem Kapitel
Nationalverteidigung zu und bespricht die

Exposees deS Ministers über die Möglichkeit der

Dienstzeitvrrkürzung . Die Erklärungen deS

Ministers mußten eher den Eindruck einer Propa -
gandaaktion für die Erhöhung de « Voran¬

schlages machen . Sollte der Herr Minister dies

beabsichtigt haben , dann müssen wir ihm in aller

Form mitteilen , daß er sich diesen Gedan¬
ken au « den Kopf schlagen soll ! Die
Mittel für die Besserstellung der längeidienenden
Unterofflziere , von denen die Diknstzeitverkürzung
angeblich abhängt , müssen au « den zu Verfügung
stehende » Budgetmitteln herau - geholt werden .
Er braucht keine anderen Mittel , wenn er nur eine

Herabsetzuirg de « Präsenzdiensteü
durchgeführt ! Auf keinen Fall können wir warten , bis
der angeblich notwendige Stand an Längerdienenden
erreicht wird , denn dazu wäre nach den bisherigen
Erfahrungen noch sieben bi « acht Jahre notwendig .

Für die Herabsetzung de » Präsenzstandes

spricht auch eine Menge anderer Gründe . I »

Deutschland kommt erst aus V8S Einwohner ein mo¬

bilisierbarer Soldat , in Oesterreich auf 817 , bet uuS
aber schon auf 14 Einwohner !

- Redner verweist dann auf die Unkontrollierbar¬
keit de « RüstungSfonde « und bespricht die Gefahren ,
die au « der Monopolstellung gewisser Fir¬
men in der RüstungSbranche erwachse ». Die Sko¬
da werke erzielen bei den. RüstungSlieferunge »
ungeheuere Gewinne und nützen ihre Monopol¬
stellung auf - diesem Gebiet dazu au «, um ' anderen

Der neue attr Min ftrrprSfidenI Irland

Dnbli » , 3, April . Di « Kammer , ivähll .

CoSgrape wieder zum Mnisterprästdcnten
des ir . ischen Freistaates , nachdem sie mit M gegen

5- 1 Stimmen eine Ernennung de Baleras und

dann mit 78 gegen 18 Stimmen eine Ernennung
des Arbeitcrparteiler « O ' Conncl ab -

gelehnt hatte .

Unternehmungen durch Schleuderpreise auf anderen
Gebieten eine Schmutzkonkurrenz zu machen . «

Trotz der v « e Jahr zu Jahr vargebrachten
Klagen habe « sich die Verhältnisse , unter denen

unsere Soldaie « ihren Die » ft leist «» müssen ,

«ach immer nicht befriedigend gestaltet . '

Dafür haben wir zwei Beweise , die Bände

sprechen und zwar ttnerfeit « die Zahl der Sol -

datenselbstmorde , die sich weiter in auf¬
steigender Linie bewegt , andererseits die zahl¬
reichen DesertionLfälle . An

Soldatenselbstmorden

sind namentlich die Garnisonen O l m ü tz und P a r -
d u b i tz reich und man muß feststellen , daß in jedem
Fall immer noch die alte Bertuschung « -
politik betrieben wird , die vielleicht nicht vom

Ministerium , wohl aber von den untergeordnete »
Instanzen auSgebt , die alle « daransetzen , um di «

Schuldigen überhaupt nicht zu finden oder die

Sache zumindest nach Möglichkeit zu verdunkeln .
Redner bespricht dann ausführlich den Fall de «
S. abskapitän » Sykora , der einen Soldaten
namens F u ch t buchstäblich in den Lod getrieben
hat . Bei der ersten Verhandlung in Troppau wurde
der Stabrkapitän zu 14 Tagen Kerker verurteilt ,
bei der Revision kam er sogar mit einer 14tägigen
Disziplinarstrafe davon ! Die Zustände in unserer
Armee werden weiter « durch

die zahlreiche » Desertioueu

blitzartig beleuchtet . Genosse Jokl erklärt , er , wolle
kein Regimen » anführen , weil sonst der Prokürawr
wieder , eine Untersuchung gegen unbekannte Täter
wegen „ Verrat « militärischer Geheimnisse " erhebe »
könnte . Immerhin führt er esiie Anzahl Fälle
an und verlangt da «»» vom Ministerium für. natio¬
nale Verteidigung , daß alle « vorgekehrt werde , damit
uissere Kinder , di « beim Militär diene », mensch¬
lich behandel » werden und daß mit aller
Strenge jene zur Verantwortung gezogen werden ,
die sich gegen ihre Untergebenen etwa « zuschulden
kvminen lasser». Wir fordern von der Militär¬
verwaltung , daß sie die Volksvertretung
respektiert und daß sie die HeereSorganlsarion
nicht al « einen 8 aal im Staate betrachtet . Zn -
rück zu dem Kur » von ISIS und ISA) , wo noch der
Wille vorhanden war , die deuwkrattschen Grundsätze
auch in bezug auf die HeereSorganisation durch -
zusetzen, zurück zum Jahr ISA) , aber auch . in bezug
auf den Abbau de » Militarismus . Der Satz aus
dem . RefeIit UdrLuls zum Wehrgesetz ,

„ Wir wissen auch, daß un « unsere strategische
Lage häufig nötigen wird , die schrversten Pro¬
blem « der Verteidigung de « Staate « zur Lösung
eher dem Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten zu übertragen , als den » Kriegsminister, "

gilt auch heuie noch voll und ganz . Damals stand -
man eben noch unter dem Eindruck der Schrecken
de « Weltkriege «, heute aber scheint man all diese
Schrecknisse schon wieder vergesse »» zu haben ! Wir
werde « al « Regierungspartei für da « Budget
stimmen ,

aber wie werde » nicht Mass « » , bei jeder Ge¬
legenheit auf de » Abba « de « Militärlsmu « i « .
unsere « Staate zielbevmßt hinzuarbeiten . ( Leb¬

hafter Beifall . )

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . 5

„Allright, " sagte er , „ich sehe in Dan einen

Menschen , bet nicht von » selben Schlag ist wie

die gewöhnliche Sorte . Ich hab ' mal ein Blich
gelesen , in deni die . Zeit oeschrioben lvurde , wo

die Menschen genau so gelebt habe » wie die

Tier « » uw kein « Masken hatten außer Keulen und

Steinen . Ihr « Muskeln müssen zwei - oder drei -

nial so stark geivesen sein , wie in heutigen Zeit «»»
— solche Muskeln müssen « S gewesen sein , wie

die MuSkeln wilder Tiere — und ihr Gehör und

ihr Auge , ihr « Raschheit und Ausdauer müssen
stift dreimal so groß geivesen sein wie die von

einem gewöhnlichen Menschen. Kate , Ich denke

immer , Dan ist einer von der Sorte , wie sie in

diesem Buch geschildert wurden . Er kennt Tiere ,

weil er diescloen Gaben hat , die sie haben . Und

wenn ich an das gelbe Licht in seine»» Augen
denke , daun weiß ' sch mich , daß er deiise ' oen

Kampsiustinkt hat , wie ihn di « Urmenschen ge¬

habt haben . Bi « jetzt ist « S mir gelungen , ihn
von anderen Männer » ferujuhalteN . Ich kau »»

dir auch sagen , daß darin der Hauptgrund liegt ,
daß ich Morgans Kneipe aufgekaust habe . Ich
wollte nicht , daß der Pfeifende Dan mit den

Kampshähnen bei Morgan zusammengerät . Du

siehst , ich habe alles getan , um ihn vor sich selbst

; u bewahren . Er ist rnein Junge , wenn irgend¬
einer überhaupt ein Recht auf ihn hat . Es kann

fein , mit der Zeit wird er auch zahm ' werden

Aber ich denke , es wird nicht so weit kommen .

Es ist genau dasselbe , wie wenn du dem Panther

« in Junges wegnimmst oder dem Wolf. Du ver¬

suchst dir das kleine Bieh als Schohtier großzu¬
ziehen . Eines Tages lernt es doch kennen , wie

Blut schmeckt — und wenn ' s sein eigenes Blut

sst — und dann wird «S rasend unv bekommt

Luft am Töten . Und das sst meine groß « Furcht ,

Kate . Bis jetzt hab ' ich' s erreicht , daß Dan mit
keinen » einzigen in Streit geraten ist , aber ich
rechn «, wir lverdcn den Tag erleben , ivo einer

ihm auf die Zehen tritt , und dann wird ' s sein ,
als hätte einer einen Orkan losgelassen , der hier
herum alles in Grund und Boden schmettert . "

Sie hatte ihm mit steigendem Zorn zugehött . .
Jetzt sprang sie auf .

„ Ich kann dir einfach nicht glauben , Dad " ,

sagt« sie. „ Ich würde Dan eher trauen , alö

irgendeinem änderen Menschen auf der Welt .
Und ich denke , dn hast auch nicht im geringsten
recht . "

„Ick ; muß Toükrairt gefressen haben, " seufzte
Cumberland , „ daß ich n»ir hab ' einbilden können ,
es würde mir gelingen , eine Frau zu überzeugen .
Laß daS Ganze sein , Kate ! Wir sind jetzt so weit ,

daß Morgans Kneipe verschwindet , und ich denke ,
damit ist alle Gelegenheit weggeränmt , die Dan
in Versuchung führen könnte . Wir wollen ab¬

warten , ob er sich nicht mit der Zeit ändert .

Jetzt innß ich hinüber nach der „ Strich - LO" «
Ranch uno ich werd ' erst heilte nacht spät znriick -
kommey . Nur um eins möchte ich dich noch
bitten . Ich habe ' Morgan gesagt , er soll sich
hüten — ich will nicht , daß heute noch bei ihm
Herumgeschossen wird . Falls du Schüsse Hörer«
wlltest , reite zu Morgan hinüber und erinnere

ihn daran , daß er versprochen hat , den Leute »»
die Revolver abzunehmen . "

Kate nickte , aber ihr Blick war starr inS
Weite gerichtet . Was kah sie ? Die gelbe Flamme ,
di « sie einmal in Dan . Barrys Augen hatte
f ' ackern sehen .

Drittes Kapitel .

Silent schießt .

Für Morgan ' war dies ein großer und doch
von Wehmut erfüllter Tag . Sein Etablissement,
in dem Geniischtwarenhandjung und Kneipe kom¬
biniert waren , war von dem alten Joe Cumber ¬

land aufgekaust worden . Der Rancher hatte er¬

klärt , es sei Zeit , die Landschaft von ei »»«m

Schandfleck zu reinigen und hatte damit siimt -
liche Cowboys der Umgebung in tiefe Betrübnis

gestürzt . Manche brachten es aber doch über sich,
Cnnroerland feine Tat z»» vergeben , freilich rtur

angesichts des Umstandes , daß er eil » so alter ,
Mann war . Ein jüngerer Reformer hätte sich
auf bewaffneten Widerstand gefaßt machen müs-
en . Zwischen MorganS Kneipe und der nach¬
ten Oase in der Wüste erstreckten sich endlose

Meilen . Wenn die Kneipe geschlossen wurde ,

hieß daS für jeden Mann in der Nachbarschaft ,
mit dilrstiger . Kehle noch ein paar Meilen mehr
als früher zurücklegen zu müssen , wobei bemerkt
werden »nuß, daß unter Nachbarschaft , in diesem
Fall , ein Gebiet von fiinfzig Quadrat meilen zu
verstehen sst. Wje gesagt , es war ein Tag , der
ans sehr wesentlichen Gründen mit Wehmut ge¬
sättigt war . Aber eS war auch «in lustiger Tag,
denn Morgan , der immer Geschäftige, hatte weit
und breit daS Datum bekannweaeven , an de »n

sei » Etablissement die Pforten schloß , und selbst
diejenige »», die nur ganz gelegentlich seine Kun¬
den gewesen waren , legte »» d»e Arbeit auS der

Hand , um dein großen Ereignis beizuwohnen .
Cowboypferde und oie leichten Kutfchierwaaen
der Farmer waren in Masse »» rings um oaS
Gebäude zu sehen , »rnd jede »» Auge >»blick kamen
neue Gäste im Galopp angesprengt . Die mei¬
sten nahmen sich noch , nickt einmal die Zeit , ihr
Werd irgendwo anzuhalftern , sie warfen ihm
einfach die Zügel über den Kopf und eilten mit
schlurfenden Schritten und rasselnden Sporen
hinein in den „ Saloon " . Jeder einzelne wurde
»nit lauten Zurufen begrüßt , denn es tparrn mit
Sicherheit immer berelts zwei oder drei anwe¬
send , mit denen er bekannt war , urrd wenn sie
ihm zur Begrüßung zubrüllten , schloß sich der
Chor der andere » schon ans reiner Kamerad¬
schaft an . Die Regel war dann , daß der Be¬
treffende sofort für alle eine Rnrcke ausgab .

Immerhin gab eS einen Gast, den kein
Laut begrüßte , wem » man da « Zuschläge », der
Tür hinter «h»n nicht mitrechne » will , em hoch¬
gewachsener , hübscher Bursche »nit lohfarbenem
Haar. DaS leichte Lächeln , das seine Lippen im -
»nerwährend kräuselte, ' verdankte seinen Ur¬
sprung wohl mehr der Gewohnheit . Er war auf
einem kräftigen Braunen angeritten gekommen ,
der mindestens um zwei Handbreit höher war
als daS übliche Cowboypony und dessen Rücken ,
Schultern uiid Beine unmißverständlich dafür
zeugten , daß edles Blut in feinem Stammbaum
vertreten war . Diesen Reiter hatte es anschei¬
nend wenig berührt , daß in allgemeine « Schwei¬
gen empfing . Er hatte den Leuten , die die Kopse
wegwaudten . « inen nachlässigen Gruß ' hinüber¬
gewinkt und ein gutgelaunte » „ Wie stebt ' S
Boys ? " hinubergerufen . Sofort prasselte der Ge¬
gengruß wie eine Salve . In der Berwvildniä
bringen er die Leute rticht Wer » Herz , sich wie
Fremde gegenüberzustehen, sobald einmal das
erste Wort gefallen ist.

„ Kommt ran nnd genehmigt einen Whisky " ,
für der Fremde fort nnd lehnte sich gegen den
Schanktisch. Sein gewohnheitsmäßiges Lächeln
verbreiiette fick zu einem einladenden Lachen .
Mit alleiniger Ausnahme vereinzelter Zuschauer ,
die sich von den Spieltischen in der Ecke nicht
losreißen konnten , entstand Mott eine allge¬
meine Völkerwanderung nach dem Scham¬
tisch hi«. '

. „ Und ich denke , N>ir nehmen einen ordent¬
lichen Schluck, Boy«" , fuhr der Fremde fort .
„ Das ist das erstemal , daß ich bei Mornan »nich
innerlich angeseuchtet habe, u»id nach allem , was
ich heute gchött hab ' , scheint e » ja , alr würde
es das letztemal sein . Also, auf dein Wohl,
Morgan ! "

Gorchtzung folgt . )
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enihalteir ist, zu verteidigen , logen sie und
verheimlichten den Polizeiorgan « «
dir Wahrheit . Shre Protokolle , die voll
von faulen ÄuSredeii , Lügen und
Ausflüchten sind, sind nicht Dokumente von
nicht weniger fraktionellem Charakter all der
Brief selbst. Und da di « Teilnehmer an der Frak -
stonSkickrit von dem Briefe früher erfuhr ««, al »

. die Parreizentrale , so unternahmen sie alle mög¬
lichen Versuche , di « Spuren zu verwischen .

Selbstverständlich wurden diese Lügner und
Anarchisten sofort hinauSgeworfenl ? Ach, kein «
Rede ! Man hat sie, wie au » den tveircrrn AuS -
führungm M reicht einmal schamroten „ Dvr -
wärt » " hervorgeht , rurr verwarnt , vrr -

fiebr :
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Unter diesem Titel

ordnet « ! Kaufmann
Metallarbeiter " aus daS

Errichtung
Provaizöa -

im Diknst « » er Polizei
verrühr « tverdeir . die sich da » verläßlich « Ein¬

dringen in die Innereien dieser geldrevo «
lurronären Part « : hübsch « Sümmchen
dürst « kosten lassen .

Zum Abschluß der Betrachtung über cm «
ausuahmSw « se von den Kommunisten selber
berichtete wechra Geschichte , unsere neuerliche
Verwunderung darüber , daß e » überhaupt
noch Arb « ,t « r gibt , denen vor di « ,
ser Gesellschaft nicht graust !

er der Liuienwschsel bei den
Vär. ei , die sich KPL . normt , desto- '
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i « vorgesehen war .
dar Gemeind « .
» Len jede Nö^Iich -
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Eine Partei , deren Funktionäre sich ans
Niederlagen freue «!

Sie «rfte der ft $C bestzltzei » einander , die ParleUritung unterschlägt Briesevo » Partetfanktionüren an Par«ei,unttionSre . - Svalter , Anarchisten , Lkigner« erde » nicht mehr ankgeschiasien, foudern nnr noch verwarnt !
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verurteilt Weetzen , in » vhnungrn mit einru
einzigen Watznran « weiter, »leben ' .

Die Wohnküche ist in k « i n e m Wohnbauförderung
gesetz der Staaten Europas enthalten und S.
Tschechoslowakei würde di « einzig « Aus¬

nahme bilden , wenn hier dem Antrag « stalrgegc .
den werden sollte , daß unter den Begriff der
„Kleinstwohnungen " auch die Wohnküchen fal¬
len sollen .

Wie verheerenb deiariige gedrängt « Wohnung « »
vekhäitnikle sich auf die Gefnudhett der Bevölke -

rnng au » wirten müllen ,

gehr aus der Statistik der Bezirkskrankenkassen übe .
dir Todesfälle an Tuberkulose hervor .
Die vezirktkrankenkasie in Trplitz - Schönau weist iür
das Jahr 1928 unter 203 To Verfällen 12 durch Lun¬
gentuberkulose und 15 durch Bronchialkatarrh auf ' .
Dir Tuberkulose ist natürlich hier zum großen Teil
die Folgeerscheinung schlechter Dod -
n ungen und der ungeheueren AnsteckungSg «
di « durch die Einzimmerwohnung hervo . gr
Wird , wo ein Familienmitglied dir Krankheit
all « anderen übertragen muß . Dir können
weilen , daß in den Gebieten der schlechten Arb
wohmmgrn de » Teplitzer Bezirke » auch die an
Tuberkulosrfällr vorkommen . Dir müssen da he:
Forderung erheben , daß Wohnungen , wie sie in den
alten Arbeiterwohnhäusern üblich waren , nicht
mehr gebaut werden dürfen . Die Reihenklosetts , die
Grupprnwasirrlritungrn in den Häusern müssen b c-
seitigr werden . E » muß dafür Sorg « gttrageH
werden ,

daß tüoftig mintzrsten » ein Raum i » jeder
Wohuuug «in Bouueuranm ist , daß jede Wvh -
» uug unter eigene » Sesperr « gestellt werden
kann und eigene » Klosett und eigen « Waller «

lritnng hat .
Dafür müßte mir allen Kräften gesorgt werden , daß
in Zulunst nur mehr nach diesen Gesichtspunkten
gebaut wird . Dir Wunen nur durch gesund « und
licht « Bohnungen zu einer gesunden Familie , zu
einem gesunden Nachwuchs , zu einer gesunden Iu
g « nd kommen . Je schlecht «: die Wohnungen , drsto -
wenigrr gesund werden die Kinder se'
wird man in Zukunst sp
nung - bau gesündigt haben .

Dir find der Auffaflung . daß von einem Ab¬
bau des Mirterschutzc » solang « nicht griprochin
werden kann , solange nicht eine ausgiebige und
großzügige Dohnbauförderung durch « führ : in , die
die kräftige Unterstützung der öffentliche ". Körper¬
schaften in seder Weise genießt .

Erst muß bastle griorgt werden , daß der Be¬
darf au gesuudeu und meusche » würdigen Woh¬
nungen vollständig befriedigt wird ; in d«r
gleichen Zeit muß an den Ausbau eine » moder¬
nen demokratiicheu Mietrechtes grschritteu wer¬
den , damit jeder Mensch Anspruch auf «in « ge¬
sunde Wohnung besitzt . DI « Mietzins « mstllen
den gedrückten Lohn - und ätehaftiverhälmisien
ougrpaßt werden nut dürfen nicht i » jener
Höhe verbleiben wie heut «, wo sie do » Ein¬
kommen mit R bi » Ist Prozent belasten . Erst
wenn da « alle » durthgefiihrt sein wird , daun erst
können wir an den vollständigen Abbau de »
Mieterschutz «» denk « , denn erst dann werden
wir erst vor gesorgt hab « , was in unser « Krös »
t «n steht , daß die Menschheit gesund werde und
daß auch der Tuberkulose und all « Vvllskronk
heil « mit Energie und Kraft au den Leib ge-
rückt werd « konn ! lL

Liese Baracken , diese al :
in v' elen Srädrrn

unwürdig , find E
heiter -, « ine Kuli
sinn « de » Dorre » ' -
Mach : darangi - rn , hi «
imngtförderuuz etwa !

weil durch Fahr « hindurch bezüglich der Er¬
bauung von Kleinwobuung « vir ! vrrsöumt

wurde .
Mufai

von

bevorstehend
Niederlage der Parrei Ausdruck gibt ' . Und wen :
man auch di « diversen Aokürzungen das kam -

»umistrschen SonrchgearvrrnrS nicht kenn ' , so geht
doch aus dem Brief und sodann au » dem offi¬
ziellen Kommentar hervor , daß di : Lrukvri ,
Lekncrrr und Auarchrsirn d: : Riedcriag : di «ser
Aktion . die sic « aiürlich anderer -
seits in der Partei mir Begristc »
runa m i t m a ch t e n, zu fördern bestreb : sind !
To « so die Moval der Opposition in der KPL .
— Und die Monal dar derzeit vou Moskau
«PproVevten Reprästn Mirrn ter KPt ?

De jagen Parteifunktionär : »
Triefe an Parreifunktionärr ab .
« rbrechen Briefe , di « ja ebensogut iu imst
tznvate Dnrge enthalten könnwn ! Und das ist
ü wieder mrr möHich durch rin Spitzel -
sh st em , von dZsen fumpsigem Boden man sich
d' aklich nur schwer c - nc Borftrllrrng
mn . Denn tvemr den Politbüro - Leuten da »
ffrmrlcin Renner m Pra ^ und der Srkr . eär u
Rähr . -Oitrau so vcrdächtrg Vorkommen , baß sie
ihre Poft abfangm , so muß jemand auS
ter Umgebung , also auS der Frak¬
tion dieser beiden , da » Politbüro
« m Laufenden erhalt : » hak » ,
anderen Dorten .

da » Fräulein Renner bespitzelt « di « Polit -
bürultute im Ra « « « der Sektierer und
unter diesen wieder nah es ein « Spitzel im

Auftrag « de » Politbüro, , der sriucrsest » ein
so guter Freund der „anarchistischen"
Grupp « ist , daß er sogar um di « Deckadresse
de » Herrn Qtzkar wußte und sie de « Polit -

hsir » bekanntqab !
Ma » kann begreifen , daß die durch ter

v o l i t s p i tz e l übersührkil Sek icrrr di :
»Moral " de » Prager Zentralstkretarwts nicht
höher ein schätzt « als d' < eigene und man ver¬
steht darum folgende Feststellungen der kommu .
llistischen Parteiblatier über dir Renner und
Tskar :

setzt oder strengftonfall » aller Par¬
teifunktionen enthoben . HiuauSgeivor -
kn wird jetzt so schnell niemand mehr m der
KPt . , denn man weiß ja schließlich nicht —

ganz abgefehen davon , daß baD niemand mehr
übr. rg bleiben würde — mir welchen noch
katastrophaleren Enthüllungen
sich die Herrschaften räche » wür¬
de « , dir dnrch den HinauZwurf vielleicht gleich
um doppelte » Brot alrFunktionöre
und Spitzel kam « . Za albe die Dinge , dir
in letzter Zeit au » der KPL' , bekannt wurden ,
lassen darauf schließen , daß zweite oder gar drifte
bezahlt« „ Funktionen " von Komunrnistrn immer
öfter »

ater »

nationale Frage geworden ; bei Delckrieg ha : «in «

solch : Drftchärsung der Wohnungsnot gebracht , daß
die gvamt « Lrsstntlrchkrit sich heut « mit de : Doh -

nung - sragr beschäftig « muß . Allerdings wird von
der Gegenseite bei der Bekämpfung W Miere : -

schütze- mit sehr vielen ialschen Argumcn -
tcn operiert . So heißt c- , daß brr Mirterichutz
di « Banbewegunx hemm « und daß sein «

Aufhebung den Dlchnungrbau forcieren würde .

Diese » Lrgumrn : ist schon drsbalb falsch , weil ja
dir neuen Wohnung « nicht L' . rtc : dem Mieterschutz

stehen und daher N- nLauten durch Lrn M' etrftchutz

absolut nicht gehftrdert werd « .

La » Prftwttapftuk hat nber in Wirklichkeft kür

beu Wohnungsbau gar keine Snvestitimien ge¬
macht , weil dies « Lache - u wenig rentabel ist ,

wett es au and « « Invest « lauen mehr verdien «.

Da » größt « Hindernir fetze « Banbewrgnng stutz
aber bi « hohen Maierialbreist .

di « Komginhoftr - Zemen : b«r : tr § 0 bi ? 70

; der B- rr -

! geqlv - n
Sah « IS »?

lediglich «ln
Sn diese Ze
sinanzgriktz , da - d
leit genommen har , Wohnung «

La » jetzt Varlfegend « chejrtz gibt aber »en Se -
ineiuden . denen «ft «« bevarzngt « Stellung «ft »,
geräumt wirb , fetz « Möglichkeit , vtzu « Rücksicht
auf tzn » Eeweinbrfftwnzgefttz « ft dem Ban

von Wshnung « zn beginnen .
Di : haben jetzt eine Garantie für SS Prozent iti
Banaufsanlü ; . außerdem überrrirmut der Traat für
zehn Jahre « in « L^prozeuftgr »
durch dief « Vorlage wird natürlich
Teil de » DobnungSb «dürst
kenn « .

De Vorlage verfügt ,
Kleinstwshnrrugen
bar « koll «. Sch rnochi
der letzt « Zeit ein Schl _
fördernng sch : viel Aufsehen gemacht La
oielm Skitm unt «f : ützt wird : SS ist

ffrsfle der Mob « Wch « » .
Wir verwerftn jedoch dies « Wahukücheu , weil
sie kein « gefnutz « nutz Irin « »enkchenwürtzige ,
Irin « kultursartzerud « Watzuuug »«stell «u. Sin
Rmrm . in de « zefchlaf «, gewaschen , gelacht nutz
geweiiul wir », kann umuäglich alt nr en scheu -
wnrtzige Watzuung bezeichnet werden . Die Wahn -
Sch , ist nicht » andere », als «in Auckhsifsmitttk
ft » der Rat . Es ist atze « di « Auftaffnug falsch ,
» aß » an das Wvhnangebebnefui » damit befere ,
»igen tönme : » au » nß »ach derncksichrigeu , » aß
He Mmchchw, tzatznrch aus Sastqchnw tzftm «

Berftriatttchlmg oder Brroichtoog ?
limmr Genosse Abgc -
im Internationalen
nrschiebenste Stellung

gegen die Errichtung ciucs staatlichen Metall -
wcrkrS in Provaizöa - Byftrica in d : r Slowakei .
Seiner Meinung nach bandelt es sich da um
eine Aktion , welche den tschechoslowakischen Mili¬
tarismus in leinen RüsntngSbestrebungcn voll

ständig unabhängig von verfaffungsmäzigen
oder durch die Gesetzgebung entstehenden Hem¬

mungen machen soll . Ein Bedürfnis nach einem
neuen Rrrallwerk ist nicht vorhanden . Tie ge¬
samt « Metall - und . Kttpserwerke in der

Tsihrchoslowalei beschäsrigten 3000 Arbeit «: ,
während dos » rue staaisichc Derk 60W Arbeit « :

beschäftigen soll . Roch klare : tritt aber die Un¬

sinnigkeit der Errichtung eine » solchen neuen
Derk « » hervor , wenn man scsrstellr , daß alle
Berte zu 60 bi » 70 Proz « t für den Etzport
arbeiten müssen und der Znlandskoufum kaum
30 Prozent d : r Kapazität beansprucht .

Am 16. März hat nun eine Konferenz der

Hauptvertrauentzmävner der im „Jnlernatt ' o-
» al « n Resollarbeiterverband " ( Komotau ) orga¬
nisierten Arbeiter von Metall - und Kupfer¬
werke » srattgefunden , in welcher uach einem Re¬
ferat de » Genoff « Kaufmann schärfster Protest
geg « dir Errichtung de » neuen Metaftwerkes

eingelegt warb « .

F « häufigem
Reftm mrer Pai .
unfaßbarer für jeden «ntsiändiWt unft an
anständig « Partei gewohnten M»»flh «N i>:e
Dinge , die sich dort abspeeken.

In de » donnerStägigrn Nmtttmm der
„Ja . ernatimkrle " und seine » »rueftcn Kopsblai -
t «S, de » „ Roten Vorwärts " ( der gestern schon in
angemesjentt Venbeidenbcit schwarz erschien)wi « den kommumsti ' chcn Lesern eene zwnfello »
wahre Geschickte crzähir , Ust « sie der bcsw gegne¬
rische Kenner der Kommunisten »ich : «harakteri -
snfcher erfinden könnte . Wir zitier «»:

Einige 2agt vor Lern 6. März wurde von
Parteiorganen ein Brief aufgefan¬
gen , den dir Genossin Leu « R « n n r r au »
Pragmn rin « fraktionelle vor der
Partei geheim gebaltnr Deckadresse
- em Gen . OSkar in Räbr . - Os ' . ra : : sandte .
Der enksch«: dentze Teil jene » Brief : » lanirt :

„ Wir all « würben uns sehr srenrn , wem » Du
in Deinen Korresp »n»«jen einmal schreiben wür¬
dest , wir r » bei Ench au,sieht , was Du persönlich
politisch machst und welch « Perspektiven für Euren
Kreis steh «.

Bei nn « ist alle » sehr fleißig , di « Sugend sc-
ftlgt sich von Tag zu Tag nnd VSB . mußt « ihre
Erfalg « berest » anerkennen . Dir Vorbereitungen
in nnstcem Krei » zn » S„ 7 und 8. sind untre
aller Kanone . Vermutlich wird es
fetze laut krachen . Es wird auch schon riur
Rettung » - Abgeenzuug zu Sl . und Kvp .
» orgenommcn . Li « werden dir ersten und ihr «
eigen »« Opfer sein . Fenn « schreibt , daß vostkvnnnen
ungenügender Kawpf gegen Svz ^Faf . und kein «
Reaktion aus da » Reu « in U2L8R . : AnSrottuug
der Kulaken al » Klasse und die maßlos « Begeiste¬
rung »er Ltaßbrigadeu , wachsend « KriegDgefahr
al » Haupiprobkcme . Kommst Du ufttzt bald ein »!
mal uach Pr . ? Yerzlirtz « Gruße van allen j
Freunden . "

E » kcnnrr
fchm . daß r!
Lrirf und

zweigrrn
bandelt .

Sn drm
elfe

ihm
da

Briefe ; röß
» dlichr :

geradezu
der Part

» gen wird , Laß

Nein « » Sri
rlichrn Rod

können .
Sn einer Zeit , wo dir ganze Partri

- hast -an brn letzten Bo: b: rr ! tnngen cknrr
Alsion der Rrb^rrftlasie arbrirrt , hat dir
im Aennrr inch : - Seifere * zu tun . a
den Krach zu freuen und :
griff auf dir Bar - . risühr
znbrreitrr . .

Man stell : sich also vo:

Parreifunki : onäri »
Ostrauer Parteisekretär ,
Bolschrwisierung schon zur
Deckadressen geführt hcr
dem sie ihrer Freud « über

Au »
klkin «:

menschenuuwurdrg sind und auch als

ükorauSaang rricbr in Benacht gezogen werden
! sollten . Er fetzte sich vielmehr nur aller Entschie -
I deiehei : dafür em . daß man künftig auch Klenrst -

wobmurgen , au » Küche und Zimmer brftebend .
mit albrn modernen Ersordermsscn , eigenem Ge -

sperr . AafferleiEg etc . ausstaerr und auch der
Sonne Zutritt in jede Wohnung gewähre . Hos -
stntttch gelingt es dem entschiedenen Emgrrisin
dcs Genossen Kremser , ine Einbeziehung von

Wobnküchcn in di « Bmrsörderung nrilels SeacttS -

britrag » zu verhindern . Der augenblicklich viel -

leicht ointreteaden geringen Erl «hteru >ry dr »

Wohuungsproblrms ständen schwere , durch

Zcchrzehrwe hindurch nicht wieder greift machende

Rachter ! « gegenüber ! In seiner Rede , die « u

nmsangre ' ches Zifsernmatewal über die g ^ rn -
wärtige Dobnungtno ' brachte , führte

Seaoffe Krem ' er

u. a . aut - :

DaS Wohnungsproblem ist heute eine
X : Delckrieg hc

Prag , 3. April . Heuw nachmittag » fetztr da »

Abgcmtmetenhau » die Debatte über bas neue

Mohnbau ^ örderuAgSaesey fort . Im
Rahmen der Koalftio » sind Wünsche anlgetawht ,
die vorgesehene Staar - subveirtion auch «ruf Wob -

murzen zu oritveckn . die Kloß au » einer ein¬

zigen Wohnküche bestehen : die diesbezüg¬
lichen Verhandlungen mncrhalb der Koalition
sind noch «ich : abgrschkosien . Der Redner unserer
Frakfton , Seuoffe Kremser , wandr « sich

IjÄ' och in «etschi ^enftrr Weise gegen diese »
Projekt und erklärte , daß solche Wohnungen ,
di - nur au » einem Rarur : besteberr , in darr ame

ganze Familie zusammenoepserck : ist , en,fach
menschenunwürdig sind und auch al »

meinbe

Familie : ici Sohnunaeu sind überha :
Gründe » zu Dohnungspveckcn

sGrrwsie d « Ditte : S : «
bewohnt ! ) Diese IS Gemeinde : !
wenige : alt 322 Wohnungen m
Küche und 163 Wohnungen zu zwei Zimmeri
Küche sehr dringend benötigen

Rach Erhebungen aus dem Iez « mbe :
werden in V6 Erädlm Böhmens , die alle
10 . 000 Einwohner habnr , von insgesamt SS. S3S
H- aushalren dringend Wohnungen brnStrat . bei wei¬
teren 15 »05 Haushalten ist d«: DohnungSsedarf
vorhanden , aber weniger bringend ! Sn 20 größeren
Städten Mährens sind e- über 10 . 000 Haushalte ,
die Wohnungen beanspruchen , in der ganzm Repu¬
blik etwa 63 . 000 Ter weitaus größt «
lich rund 19 . 000 Haushalte , benötig !
zu Zimmer und Küche , nur 13 . 000 1
nötigen Zweizimmerwohnung «
aber berücksichtigen , daß diefi
nungSbrdarf sich «: »ich : annä

Daß die Wohnungsnot ungeheure groß ist , »a -
vou geben dir Ronoohnungm in Elsmbohn -
waggvn » , Baracken und Erdhöhlen

der Umgebung aller großen Sr

ig treten .

großzügige Bautätigkeit
großzügiger Programm ,

bier «l , Tausend « von Kleiowohuun -
Zimmer und Küche zu erbauen ,

in denen man diese Menschru unrerbringen kau
en Gebäude , die vir no

haben , sind m e n s ch r r
run ' iärreu iu : viele Kran
urschende im Vahrs «
«Shalb muß man wir all

auf dem Gebitte der 22

Im ganzen kamen
Borte , dann wurde dü
Die Ab - kimmung über dir
auch die Entscheidung da
gebarr : werden solle », r
Sitzung , die für halb 11 Ub
ocrwmmen werden .

n Ostern soll das H
zum Genier S h -r r m

scheine sowie kleinere Borgen cried
u diesem Zwecke dnrj : e das . Haus in di

nächsten ' Woche eventuell bis Sams - ag tagen .

W
I Wenn . . . .
I Prozent Dividend « rrrsrchüne

iHauprnrsachrrr M Nachlassen
tätigtest !

I Ti « Privetdauter Sah » criirickren
I sich zumnsr nur oder Einlamilirn -

I Häuser und harte ans dir Vehebnnp

nnngSnot überhaupt keirirn Einfluß . Auch dir ve

hälrni »n?äßiz geringen Reubau : « stj : «r
i mrinben und Baugmafsrnschsftrn kann : «
I nnngSrwt n' ' cht «rnfthast mstdern .

I Sn den Satzreu l » l » »io , « » . «z » San -

| sörbernngtzgesetz neben »er LtanttOarantw nach

« in « Staat » brftrag Vorsatz , warben fährt ich

I bnrchfchnirttich 11JM AWtzanng «U gebaut . S »
der Zeit »er olbüegrrlichen Knälstevu tank birst

Ziffer auf StztS !

I Jährlich werde » aber üb «: IW. Oüü nrur Eher : ge¬
schlossen und die juugr » Leut « können oft ablo . ' ut
keine Wohnung sinder : . Ein Brrgleich de : ! e«: -

strhendrn Wohnungen vor und nach dum Krieg «

daß per «» Zahl außerackmllich zurück -

grzangin ist, nnd zwar von 1 . 7 —1 . 9 Prsjnrt
alstr Löhnungen vor d « n Kriege auf 0 . 1 —OL Pro¬
rent nach de » Sfte - e. Auch dieser kleine Prqenllatz
ist nur darauf zurückznsühren . daß dir Rstter Li «

unerhört «» Prrist , die man für sterftcheude Seh¬

nungen fordert , einfach nicht zahlen können .

Dir WachnungMwe «streck , » ch anch gnf »st
llriusten As, - ,n » i ^ .
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Junge Arbeiter » nd Arbeiterinnen , schließt
euch an !

Arbeiterrltern , führt eure Kinder dem Tozialisti -
srhen Jugendverband zu , damit sic in eurem

Weilte erzogen werden .

Tagesnemgleitert .
Arbeitsloien - rragovie .

Chemnitz , 3. April . Ein Kellner , namens
Wolter Krame r , hat gestern abend in Ab¬

wesenheit seiner Frau sich und seine bei «

den Kinder im Alter Nou 13 und 3

I a h r c n d n i ch G a S vergiftet . Ter Be¬

weggrund zu dieser Tat ist in längerer
Arbeiisiosigkei « des Kellners zu suchen .

gst - West- Mlantttflug ?
Paris , 3. April . Flicgcrkapitän DicudounS

C o st e s machte die Mitterlnng , daß er in der

zweiten Hälfte des Monates Mai den Versuch
unternehmen wolle , den Atlantischen Ozcan in
der Richtung Ofl —West zu überfliegen .

14 ‘ S Prozent der Anwohner ohne
Wohnung !

Mnhr . - Sch »nbrrg , ein Beispiel unter vielen .

Aus Mohr. - schönberg wird uns geschrieben :
ES gibt keine Wohnungsnot , sage » die Haus¬

besitzer , und die bürgerlichen Parteien helfen
ihnen , wo cs nur geht . Insbesondere die bürger¬
liche Presse nimmt sich warm der Hausherren
an , uni den Mieterschutz zu beseitigen . Dieses
Argument der Hausherren , daß es genügend
Wohnungen gebe , wird durch eine Statistik über

lckoynungssuchcnde in M ähr . - 2 rb önberg
schlagend widerleg «. Anläßlich einer beabjichiig -
iigtcn WohnungSaktion wurden vom Sladtamie
die Anmeldung von lvohnungsuchcndcn Familien
eingelcitet . Diese Aktion hakte das furchtbare Er¬

gebnis , daß in einer Stabt mit zirka 13 . 000 Ein¬

wohnern 14 . 5 Prozent der Familien entweder
keine eigene oder nur eine ungenügende Woh¬

nung besitzen . Mehr als 300 F a m i I i c n
haben sich gemeldet , die eine Wohnung bc -

uötigen , darunter gegen vierzig Fami¬
lien , die überhaupt leine Wohnung
haben . Ium allergrößten Teile handelt cS sich
um Familien , die kleinere Aolnmngen , Wohn¬
küchen oder Zimmer «ich Küche beanspruchen .
Unter diesen gemeldete » fehlen aber »och die¬

jenigen Wohnungen , die von Hausherren für sich
oder deren Angehörigen eventuell in Zukunft
beansprucht werden . .

Die Wohnungsnot ist hier bereits uuhaltb . ir
geworden . Ist es nicht ein Skandal , wenn Fami¬
lien in alte it Arrestzelle n, wie in Mäh. . -
Sckönberg in der alte » Frohilseste , wo kaum ein

Licht »in kalte , öde Räume dringt und die anßer -
dein fast nicht gebeizt werden könne » , oder aber
in alten Schupfen wohnen müssen ? Werden di «

Macher der Haushcrrnvereinc noch weiter be¬

hauptet ! , es gebe keine Wohnungsnot , es wäre »

genügend Wohnungen vorhanden .
So sieht cs in einer kleinen Provinzstadt

aus — um wieviel größer dieses Wohnungs¬
elend erst i>t den große » Industriestädten !

Einbruch im Postamt . In K a s ch a u dran¬

gen in der Nacht zum Donnerstag durch den

Lichtschacht in das auf der Hauptstraße gelegene
Postamt Nr . 3 i » Kascha « unbekannte Einbrecher
ein , die g e w a l t s a m eine H a n d k a s s a er¬
brachen , welcher sie die Schlüssel zur Hauptkassa
entnahmen . Mit diese » Schlüsseln versuchten sie
nun , die H a n p t l a s s a des Postamtes zu öff¬
nen , in welcher sich ein größerer Geldbetrag ' be¬

fand . Ta jedoch der in das Schloß gesteckte
Schlüssel weder um gedreht »och ans dem Schloß
herauSgezoge » werden konnte , mißlang der
Versuch , die Hanptkassa zu berauben . Die Räuber
begnügten sich mit der Ansranbnng von Schub¬
laden , aus deueit sie Briefmarken in « Ge¬
samtwerte von 10 . 000 lk stahlen .

Selbstmord eines Majors . In Kaschau
erhängte sich gestern nachts der Major des
Juftizdieilstcs Josef H a j e k in seiner Wohnung .
Er hüt die Tat aus Trübsinn begangen .

Die Gleichstellung der Bezirks « mit den

StaatSstraßenwarter «. In « Mai vorigen Jahres
wurde in der Böhtuischen Landesvertretung ein

Antrag der sozialdemokratischen Parteien dahin¬

gehend angenommen , daß die Bezüge der Be -

zirkSstraßenwärter denen der staatlichen Straßen -'
Wärter anaeglichen werden . Tatsächlich hat auch
die Landcsbchörde den Bezirken empfohlen , dies

durchzuführen . Die tatsächliche Gleichstellung ,
welche für die BezirkSstraßcnwärtcr eine Verbes -
srcung ihrer Bezüge bedeutet , stößt jedoch auf ge¬
wisse Schwierigkeiten . Die Pcrsonalangelegenhci «
tcu der Bezirks - und Gcmcindcaugestelltcn sind
in der Abteilung II der LandeSbchördc in Böh -
ineu konzentriert und es wird - nun jede Verbes¬
serung der Bezüge eine « autonomen Angestell¬
ten der Abteilung IV ( AuSgleichSfond) zur Be¬

gutachtung überwiesen . In der letzteren Abtei¬

lung aber werden olle diese Angelegenheiten
einen « einzige «« Beamten zugewiesc », der sie nicht
rasch genug erledigen kann , weswegen sich dort

große Rückstände aufgchäns « haben und die Bc -

zirksstraßentvärter in den Genuß der höheren Be¬

züge nicht koinmen können . Ilm diesem Nebel¬

stande obzuhelfen , haben nun in Vcrtretn ««g der

deutschen sozialdemokratischen Mitglieder der

LandcSvertretung die Landcsvertreter Genosse ««
Fischer . Grund und Dr . Strauß gestern
beim Böhmischen LandeSpräsidcnten Kubat
interveniert und ih«l auf diese Unzukömmlich -
leiten aufmerksam gemacht . Der Landespräsident
nahm den Bericht , den ihn « unsere Genoffen über

einige besonders kraffe Fälle gaben , entgegen » nd

versprach die Angelegenheit untersuchen und auf
eine beschleunigte Turckführnng bedacht sei«« zu
wollen .

Auto - Unglück bei Bodenbach . Gestern vor¬

mittags geriet das Mietauto eines Boden¬

bacher MietautobesitzcrS aus der Straße nach
Illlgersdorf aus noch bisher ungeklärter Ursache
aus der Fahrbahn und prallte niit dem Vorder¬
teil an einen ' Leitungsmast . Der Wagen tvurde

zertrümmert , zwei Insassen wurden durch
Schnittwunden schwer verletzt , eilt Dritter
erlitt leichtere Verletzungen .

Rundfunk im Dienste der Gerichte . Aus
Wien wird gemeldet : Die günstigen Erfahrun¬
gen , die mit der Verlautbarung polizeilicher Mit¬

teilungen dnrch den Rundfunk gemacht wurden ,
haben das Jnstiuninisterium veranlaßt , beit

Rundfunk nunmehr auch in den Dieilst der

Gerichte zu stelle ». ES wird sich dabei vorwiegend
um Rundfttntvcrbrcituiig in Sachen begangener
Verbrechen handel », wobei die Unterstützung
durch daS Publikum besonders erwünscht ist.

Politischer Mord . Am 12 . August 1928
>vurde der landwirtschaftliche Verwalter Hans
Ma 1 cher , Angehöriger des Stahlhelms , auf der

Chaussee Naucu —Wustermark mit vielen «Stich¬
wunden ai . ifgcfuudul , denen cr tagSdarauf iin
Rouener Krankenhaus erlag . Die damals ange¬
stellten Ermittliingen verliefen zunächst ergebnis¬
los . Jetzt ist es gelungen , die Arbeiter Karl

Schrafdvrotz und Otto Harnack , beide aus

Wustenuark und H a r w a n sk i aus Staaken , die

sänulich den « Roten Frontkämpferbund
angehörtcn , als Täter zu ermitteln . Sie haben
noch eingehende «« Vernehmungen gestanden ,
aus Politischer Rache einent Angehörigen
d : s Stahlhelms aufgelauert > md dabei Hans

Malcher erstochen zu haben . Sie sind in das

Polizcigefängnis Naucu eingeliefert worden .

Zwei begnadigte Mörder . Die zuni Tode
verurteilten Mörder Karl C h a r v a t ( vo « n Ge¬

schworenengericht iu Mähr - Ostrau ) und Eduard
Hubrk ( vom Geschwovenengericht in Noeu -

titschcm ) wurden vom Präsidenten begnadigt .
Tic Todesstrafe für Eharvat wurde in 20
Jahre Kerker , di>e für Hnbik in 15 Jahre
Kerker nmgewandelt .

Raub . In die Wohnung eines Zechendem »-
tcn in Gelsenkirchen - Buer drangen vier
maskierte bewaffnete Männer ein , rissen ein
Geldpaket mit ungefähr 2 5. 0 0 0 Mark an sich
und flüchteten .

Das Erdbeben in Bolos in Thessalien dauert
an . In der Ortschaft Puri sind 2 5 Häuser
e i n g e st ü r z t. In den Gemeinden St . Georg
und Metamorinosa ist der größte Teil der Häuser
so beschädigt, daß sie unbewohnbar sind .
Tie Bevölkerung kampiert unter
freiem Himmcl und wartet auf Hilfe .

Fliegertatastrophc . Mittwoch ist uuweit von
BarcareS ( Südtvestküst « Frankreichs ) ein Mas¬
se r s l n g z e u a ins Mittelländische
Meer abgestürzt . Der Pilot , der zwei »
malige Rekordträger Prsvost , und der Me¬
chaniker sande «« den Tod .

Fünf Todesopfer der Eisenbahn . Wie Affa -
ciated Preß aus Bogota (Kolumbien) meldet ,
sind dort bei der Entgleisung eines GuterzuaeS
fünf Personen getötet u««d zehn
verletzt worden . Die Lokomotive des Zuges
war während der Fahrt ans den Geleisen ge¬
sprungen und umgeslürzi . Die nächstfolgende««
Wagen fuhren auf eii «a«tder und wurden voll¬
ständig zertrümmert .

Blitzschlag in « inen Petroleumtank . Im Tank -
lager der Maanolia Petroleum Con « . in Eldo¬
rado ( ArkansaS ) , wurde ein Tank , der ungefähr
40. 000 Hektoliter Petroleum enthielt , vom Blitz
getroffen . Da inan befürchten mnß , daß das aus
dem brennenden Tank überkochende Petroleum
die anderen Tanks in Brand seht , beschießt
dieFeuerwehrdenbrenneudenTank
mit einem dreizölligen Geschütz , um
tag Petroleum zum Auslaufen zi« bringen und
in EMaptzle abzuleiten .

Auto « nd Rotorrad . Auf der Straße nach
Könnern in der Nähe von Dcidersee ( Sachsen)
stieß «in Personenauto mit einem Motorrad

zusammen . DaS Auto überschlug sich und geriet
in Brand . Der Chauffeur wurde einge¬
klemmt und verbrannte bei lebendi¬

ge in Leibe . Die übrigen Personell konnten

sich retten . Der Fahrer deS Motorrades und

der SoziuSfahrer erlitten schwere
B e i n b r u ch e.

Todessturz eine - Gefangenen in Pankratz .
Mittwoch beging der - Häftling Jaroslav Wie¬

ner im Pankratzer Kerker Selbstmord , indem er

sich a u s s ü n f M e t e r H ö h e über das Gelän¬

der in den Gefängnishof stürzte , wo er

so schwer verletzt liegen blieb , daß er nach einer

Stunde starb . Während Wiener im StiegenhauS
Selbstmord beging , waren die Aufseher ztvar an¬

wesend , dock) behaupteten sie, keine Gelegenheit
gehabt zu haben , aen Sträfling daran zu hindern .
Wiener verbüßte eine lange Kerkerstrafe tvegen
verschiedener Diebstähle in Einzelhaft .

Totschlag . Der Eisenbahnbedienstete Josef
B a n 8 k aus Pastrichowitz ging am 80 . Marz
nach Lubenz , um einen Wechsel zu bezahle ».
Am Rückwege kehrte cr Iu Lubenz in einem

Gasthouse ein , wo cr mit der « beiden Brüdern

Novak in Streit geriet . Als Banök dann das

Gasthaus verließ , folgten ihm die beiden auf die

Straße und richteten ihn durch Messerstiche der¬

art zu , daß ihm die Gedärme hcraustra -
tcn und cr ain Dienstag im Poderfamer
Krankeichaufe seinen Verletzungen erlag . Die
beiden Täter tvnrdcn verhaftet .

Den Galten eutn « annt . In der Arbeiter¬

siedlung in H ö t t i n g ( Tirol ) hat eine 25jäh -
riac Fra » ihren 39jährigen Gatten , als cr nach

Mitternacht berauscht hcimkam und sich in ?

Bett legte , mit einem Rasiermesser
verstümmelt . Der Alan » « vurde bewußtlos
und blieb die g a n z e Nacht ohne ärzt¬
liche Hilfe . Am Morgen erzählte die Frau
einer Nachbarin von ihrer Tat . Die HauSbe -
«vohner holten einen Arzt , der den Man « « f a st
verblutet vorfand . Der Verstümmelte dürft «
«nit dein Leben davonkommen . Die Frau be¬

gründet ihre Tat damit , daß ihr Mann ihr die

eheliche Treue wiederholt gebro¬
chen habe . . .

Wenn nian Sabine heißt . . . . Die vor

einige «« Tagen im Alter von 66 Jahren in Bek -

kenhan « in England verstorbene Sabine James
hat ihr Vermögen von etwas über 500 . 000

Schilling allen Frauen und Mädchen ihrer Hei -
motstadt überlassen , deren Bornaine ebenfalls
Sabine ist . Wie jetzt festgcstellt tvurde , verteilt

sich die Summe auf 12 Erbinnen .

Selbstmord in der Gemeindekanzlei . In
Markersdorf ( Nordmäbren ) erhängte sich der 43 -

jährige Gemeindediener in der Gemein -

dckanzlei . Beim Füttern deS Gcmeindestiercs
war er von den « wild gewordene »« Tiere sehr
schwer verletzt worden imd nachdem er
«vieder notdürftig hergestcllt war , erklärte nian
ihn für 90 v. H. erwerbsunfähig . Da er mit
Ende dieses MouatcS aus dem Gemeinoedienste
entlassen werden sollte , erhängte er sich in der

Genieindekanzlci . Er hinterläßt Frau und Kind .

Aeneral Goltz gestorben . General der Infanterie
Konrad Freiherr von der Goltz ist gestern in seiner
Wohnung Berlin - Steglitz gestorben . Er war im

Frieden zuletzt Kommandeur der 30. Division und
in der Schlacht bei Tannenberg der Kommandeur
der „Landwehrdivision von der Goltz " .

Durch dir Unvorfichtigkeit zweier Waldarbeiter ,
di « während der Mittagspause ein brennendes

Zündhölzchen wcggeworsen haben , entstand Mitt¬
woch nachmittags in der Räbe des sogenannten
Jüdenhauses im Kaiscrwald l>ei Marienbad
«In Brand , durch den der Ort Perlsberg gefährdet
«vurde . Dank den « günstigen Umstande , daß der
Wind sich dreht «, wurde das Feuer durch den zurück »
getrirbenen Rauch erstickt . Vernichtet «vurde » sechs
Hektar junger Waldbestand . Ter Schaden trifft die
Guishcrrschaft Metternich . Zur Lokalisierung deS
Brandes war « » das gcsainte Forstpersonal und zahl¬
reiche Feuerlvehren ans der Umgebung o»gefordert
worden .

Streik gegen «in Zuchthaus . In Argenti¬
nien sind seit längerer Zeit Finanzschwierigkeitelt
der Regierung an der Tagesordnung . Da die Regie¬
rung seit einem halben Jahre di « Lieserantrn des
ZiichlhanseS in Ushuaia nicht bezahlt hat , sind die
Lieferant «» jetzt geschlossen „ in den Streik getreten " .
Dadurch ist eine regelrechte Hungersnot im Zucht¬
haus entstanden , und die Gefangenen drohen mit
Rebellion . Besonders kritisch ist die Loge für die

umliegenden Ortschaften , die bei dem Entweichen
der Schwerverbrecher in erster Linie in Mitleideu -
schaft gezogen würden . Mai « kann sich leicht vor¬
stellen , wie die Bevölkerung in Angst und Schrecken
die Entwicklung der Verhältnisse beobachtet .

Ei « Schloß zu verschenken ! Die Residenzburg
der Fürstbischöfe im Schweizer Jura , das
Schloß Pruntrut , soll verschenkt werden . Augen¬
blicklich gehört die Burg den Gemeinden des (Äs¬
gaues , alles ziemlich arme Gemeinden , da die Be¬
völkerung des Jura nicht mit Glücksgütern gesegnet
ist / und die deshalb d! « Verwaltungskosten für die
Burg nur mit Müh « aufbringen und bisher schon
recht gewichtige Summen an dem Schloß zugesetzt
haben . Die Gemeinden waren schon in den letzten
Jahren nicht imstande , das weitläufige mittelalter¬
liche Gebäude ' vor dem Verfall z«r schützen. Bon den
vier großen Burgtürmen sind zwei bereits stack bau¬
fällig geworden . Die Gemeinden haben auch jetzt
nicht das Geld , eine durchgreifende Erneuerung der
Burg zu finanzieren . Daruni sind sie auf der Suche
nach einem Abnehmer , dem sie das Schloß kostenlos
überlassen wollen . Vorläufig habe «« sie es dem
Kanton Bern als Staatsbesitz angeboten . Der
Kanton Bern , der für die Renovierung des Schlosser
rund eine Million Schweizer Franken aufbrlnge ««
müßte/ist jedoch noch nicht entschlossen , ob er dieses
Geschenk annrhmen wird . . — •

Der Vertraaensmaas
» Ml A»
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Ein Hau « auf „ Abcssen " . Im Jahre 1020 kaust
Karoly Spitzer , ein WirtShanSbesitzcr in dem unga¬
rischen Ort « ( Mr , ein Haus für 50 . 000 bi und die

Verpflichtung , dem früheren Besitzer des Hauses für
den Rest seines Lebens jeden Tag ein Mittagessen
' zu verabreichen . 1922 kam eS zwischen beiden zu
Meinungsverschiedenheiten und der Gastwirt wei¬

ger «« sich, Cscpi weitere Mahlzeiten zu verabfolgen .
Daraufhin strengte dieser «inen Prozeß an , in dem
cr die Ungültigkeitserklärung des Kaufes bean¬

spruchte , well eine wichtig « Bestimmung nicht erfüllt
worden sei . Der GosthouSbesitzer dagegen erklärt «,

daß die Verabreichung deS Essens ein Akt der Wohl -
«äligkcit sei, de » er wegen des schlecht «! Verhalten !
des Kläger - anfgegcben habe . Der Prozeß endete
«nit dem Siege des Cfepl . Der Gastwirt wurde ver¬
urteilt , dem Kläger die Kosten für alle dir Essen,
die cr Ihnr seit 1022 nicht verabrelchl «, zu zahlen
und ihn in Zukunst wieder «nit dem täglichen Mit -

lagsinahl zu versorgen , den » der Kaufpreis sei da¬
mals nicht angemessen gewesen . Di « tägliche Mahl¬
zeit bilde deshalb einen wichtigen und unanfecht¬
baren Bestandteil des Vertrages .

Bestohlene Leichen . Beim Abschließen des Bud¬

weiser HauptsriedhofeS stellte »! die Bediensteten fest ,
daß die in der Totenkammer befindlichen Särge
von fremder Hand geöffnet worden waren . Die

städtische Polizei , die hievon benachrichtigt wurde ,
leitete di « Rachsorschnngen nach den Tätern ein .
ES wurde festgestellt , daß der Sarg eines Mannes
geöffnet und «in Teil seine - Gewände - zum Pell
gestohlen , zum Teil zerrissen worden war . In dem
zweiten Sarge , in dem die Leiche einer Frau lag,
war die Leich « aller Kleider beraubt worden . Räch
der Tat flüchtete der Täter über die Friedhofs¬
mauer auf ein hinter der Stadt gelegene - Feld .
Bor seiner Flucht hatte der Täter olles in den ur¬
sprünglichen Stand gebracht , so daß auf den ersten
Blick nicht - AuffSll ' gc- zu bemerken war Die
Polizei ist dem Täter auf der Spur .

Früh übt sich . . . . Der bedeutende italienische
Dichter Alessandro Manzoni , Begründer der
romantischen Schule Italien - , wurde im damaligen
Sinne „freigeistig " erzogen und zeichnet « sich in
seiner Jugend nicht so sehr dnrch seine Fähigkeit «!
als vielmehr durch grenzenlose Frechheit gegenüber
seiner Lehrer aus . MS er einmal , dreizehnjährig ,
befragt wurde , welcher Art der Satz „ Die Schüler
lieben ihren Lehrer " sei , antwortete er schlagkräftig :
„ Ironischer Art ! "

Doppelmord in Rotterdam . Im Krankenhaus
des Holländischen Lloyd in Rotterdam entstand zwi - •
scheu einigen Javanern ein Streit , in dessen Ver¬
laus ein maduresischer Diener zwei ander « javani¬
sche Diener mit Messerstiche » in der Brust tödlich
verletzte .

Sonderfahrt nach Brünn und in di « Morocha .
Der Reise - und BildungSanSschuß des Allgemeinen
Angestellten - BcrbandeS ( Ortsgruppen Reichenbcrg )
veranstaltet zu ' den beiden Operfeiertagen ein « Son¬
derfahrt nach Brünn und i » die Marocha . Hiebei
wird Reichenbcrg für die nordböhmischen und Ält -
poka und Josesstadt für die ostbähmischen Teilneh¬
mer als Abgangsstation bestimmt . Abfahrt : Kar -
sant - tag ab Reichenberg 18 . 48 Uhr, ab Altpgka
16 . 10 Uhr und ab Josesstadt 17 . 27 Uhr . Ostersonn¬
tag Besichtigung BrünuS unter kundiger Führung .
Ostermontag Besichtigung . der Katharinenhöhle ,
Pnnkwahöhl «, Wasserdome der Pnnkwa , Kahnfahrt
auf unterirdischen kleinen Seen zur Masarykhöhle
und Besichtigung der Masarykhöhle . Tie Rückfahrt
erfolgt so, daß die Teilnehmer Ostermontag nachts
12 Uhr in Reichenberg wieder eintreffe ». Teilneh -
merbetrag für Mitglieder und Angehörige 280 Ü,
für NIchtmitgliedcr 290 K. Im Teilnehmerbeitrag
sind inbegriffen : Zwei Übernachtungen in sauberen ,
guten Hotels , vollständige reichliche Verpflegung ,
Bahnfahrten ( Schnellzug komb. ) Autobusfahrten ,
Fübrergebühreu , Eintrittsgebühren in alle Marocha -
höhlen . Der Tcilnchmcrbeitrag ermäßigt sich . für
Teilnehmer ab Altpaka um 34 K und ab Josesstadt
um 62 K. Anmeldungen sind bis längstens 10. April
an den Allgemeinen Angestellten -Berband, Reichen¬
berg, Turnerstraß « 27 , zu richten . Dieser erteilt auch
Auskünfte , und versendet gegen Einsendung von 1K
I » Briefmarken ausführlichen Prospekt über seine
heurigen Reisen und Fahrten .

So » UtttibstM .
SamStag .
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Hungersnot in der Osttürkei . Sin türkischen
Nordosten ist ein « schwer « Hungersnot anSgebrochen ,
deren . Ursache die M' hrrnte des vergangenen Lain - '
nierS ist . Di « - in Äerassnnd erscheinenden Provinz -
blätter berichrcir erschiitderitde Einzelheiten aus dem
Hungergebiet , in dem unter der völlig nnterrrnähr -
ten Laiidbcvölkernng der Tod bereits zahl¬
reiche Opfer gefordert hat .

Die nackt « Frau im Ori « " texpreß . Als der,
Orientexpreß dieser Tage dir Ä. . «ckc von Basel
nach Zürich durchfuhr , entledigte sich ein «

elegante Dame , Passagierin der zweiten Wagen¬
klasse, zum Erstaun «« ihrer Mitreisenden plötzlich
aller ihrrr Kleidungsstück «, öffnete daS Fenster , tvarf

ihr « Kleider und Wüsche hinaus und wollte schließ¬
lich auch noch ihren Koffer diesen etwas nngewöhn -
lichrn Weg nehmen lasten . Nachdem di « nicht
IMit ' fl verdutzten Mitreisenden gemerkt hatten , daß
die Dame in einem Plötzlichen Anfall von Irrsinn
handelt «, wurde «in Tchaffner herbeigerufen , der
die kranke Nackt « trotz ihre « Widerstrebens mit
Wolldecken umwickelte und in Basel di « Ueberfüh -
rung in «Ine Nervenklinik veranlaßte .

kan « la gut werden !

Der Tcclenanfschwnng deS Nationalsozialis¬
mus , der «ine Folge der engen Verbindung deS

HitlerheereS mit dem Hngenbergkonzern ist»
macht sich nun auch bei uns bemerkbar . Die

Hinterseite deS „ Tag " trug kürzlich folgenden
Aufrufr '

D« r nationalsozialistischen Versnchsbühue «atgegeuk
Der gerade in der letzten Zeit bemerkbar «

Aufstieg unser « Bruderbewegung inr Deutschen
Reiche zeigt sich nicht nur In der Erhöhung der

Mitgliedrrzahl , sondern zeitigt Erfolg « in

allen jenen Gebieten , wo der Ver¬

größerung de » undeutschen Einflüs¬
se » durch die wachsende Macht der Na¬

tionalsozialismus Einhalt geboten
werden kann und muß. Ein Gebiet Ist es vor

allem , dessen Verjudung auch dem objektivsten Be¬

obachter kein Geheimnis sein kann : Die Bühne ,
Jüdische Autoren schreiben , die jüdische
Presse propagiert , jüdische Theaterdi¬
rektorin richten die Programme darnach ein ,

jüdische Spieler fuhren cS auf und der

„ Goi " hat dabei nur die eine Aufgabe : sich für
die Besudlung deutschen Wesen » daS Geld an¬
der Tasche ziehen zu lassen .

In Erkenntnis dieser Tatsachen haben dir

reichsdeutschen Nationalsozialisten schon vor lan¬

ger Zeit eine „ Nationalsozialistische
BrrsnchSbühne " geschaffen , ans welcher die

Werke der von der Judenprrsse totgeschwiegenen
arischen Autoren von arischen Schau¬

spielern gegeben werden . Die Versuche waren

von Erfolg gekrönt und unsere Gesinnungsgenos¬
sen jenfeisS der Grenzpfähle können auf diese - ihr

Werk stÄkz Mir.
Der Betsuch hat aber auch die heimischen Ger¬

manen in BSrsnchnng geführt und so steht nnS

etwas Schönes bevor :

Wir . sudetendeutschen Nationalso¬
zialist en sind indieserBeziehungnoch
weit , zurück . Uns stehen bisher » ur Pg . zur

Verfügung , die keine BerufSschauspieler
sind und denen demzufolge auch die Zeit niangelt ,
sich der Sache mit jenem Eifer zu widmen , deren

sie eigentlich würdig wäre . Der Anfang ist jrdoch
auch bei nnS bereits gemacht . So wird u » L bei -

spiclLweisc auS Bensen gemeldet , daß dort

ein von Pg . Rudolf Rauch verfaßte «
Schauspiel „ Geächtete Helden " voraus¬

sichtlich am Freitag , den 11. April l . I . ' im Brus -
ner Kinvsaale z u r U r a u f s ü h r u n g gelangt .
DaS Thema de » Schauspieles ist daS Schicksal
eine » jener deutschen Offiziere , die in

Erfüllung ihrer Pflichten gegen da » Vaterland

kurzen Prozeß mit Verräter » mach¬

ten und deLhaÖb heute in nrudeutschen Kerkern

sitzen. Dl « Rollen liegen in den - Händen bewähr¬
ter Bensner ' Lieb Haber schauspieler ,
so daß zumindest ein moralischer Er¬

folg der Uraufführung zu erwarten ist.

Pmtiellr SmweuMentk .
Bon « . Stesfun . ' .

TDD . Diesen Monat habe ich — Spaß
beiseite ! — den vierteljährlichen MietzinS pünkt¬
lich bezahlt . ' Andererseits muß ich zugeben : die

Schuld für unbezahlte ElektrizitytSrechnungen
wuchs ins Unacmessene . Ich war schon drei

Monate ' inr Rrickstande . Jnrurerhin gaben ich
und meine Frau nnS der Hoffnung hi », rnan

werde , da » Licht bis zur nächsten Gehaltsauszah¬
lung nicht auSjchalten .

Tatsächlich ging bis zurrt 29 . alles großartig .
Aber am 30 . , gerade am Borabend der Auszah¬
lung , trat die Katastrophe «in : - eS erschien ein

Beauftragter der Elektrizitätsgesellschaft und ver¬

langte , ich möge garize vier Rechnungen be¬

rappen .
, „ Morgen bezahle ich alles, " versuchte ich ihn

äu
überrede * » „ Morgen bekomme ich mein G »

alt und »Verde alles ordnen , beim Zeus ! "
Nichtsdestoweniger zeigte sich der Beauf¬

tragte unbeugsam : „ In diesem Falle bleibt

nichts änderet , - übrig , als die Leitung abzusper¬
ren . Eine einfache Geschichte . Wenn wir kein

Geld erhalten , müssen wir den Strom ansschal »
ten . - DaS reimt -sich sogar . . . ! " Er lächelte
vor Vergnügen über den vermeintlstb vrmbt ! acn
Witz . . Gleich darauf aber legte er fein Gesicht
wieder in amtlich strenge Falten . Er entnahm
seiner Tasche irgendwelche fürchterliche » Instru¬
mente pnd , fragt « stocksachlich: „ Das heißt also ,
Sie wollen nicht zahlen ? " -

Eine dramatische Verherrlichung deS Fememor¬
des : das ist ungefähr das , was man von allem
Anfang erwarten durfte . Aber wir fürchte » bei¬
nahe , daß die Form noch übler als daS Thema

fein wird . Welches vorbildliche Deutsch auf die¬
ser nationalsozialistischen BersnchSbiiyne gespro¬
chen werden wird , das kann man immerhin ans
dem bereits Zitierten und dem folgenden er¬
messen :

Durch A u ü b a u n n g der nationalsozialisti¬
schen VerfuchSbühne auch in unserem Gebiete ist
einem lang ersehnten Bedürfnisse Genüge getan .
Wie ost kommen nnsere OrtSparteien in die Lage ,
Veranstaltnngen ernsterer Natur durch Auffüh¬
rung eines entsprechenden Theaterstücke » zu krö¬
nen . Nicht immer wiire » diese Stücke zweck »*
dienlich , eilt lkebelstand , dem leider bi »her nicht
immer Abhilfe geschaffen werden konnte . Für
unsere schriftstellerisch begabten
Pg . bietet sich nun rinweiteSTätigkeitS »
seid . Mit den wenigen bisher vorhandene »
Stücken völkischer Richtung weiten wir die na¬
tionalsozialistische BersnchSbühne nicht weiterbrin¬

gen , darum heraus , nationalsoziali¬
stische Poeten !

Um Äotteswillen ! Das nicht ! Laß ' Vater

genug sein de » grausamen Spiele »! ES genügt
vollauf , daß schon welch « da sind und ihr Un¬

wesen treiben . Sie aitch noch herauSzuruse »,
heißt denn doch daS Schicksal leichtsinnig heranS »
soroern . Daß wir die Bühne nicht weiterbringeit ,
werden , ist ohne weiteres zu glauben , aber niüs -

sen darunt die begabten Pa. , deren Anlagen dem

Schutze de » völkischen Publikums empfohlen sind ,
geradezu provoziert werden , in die Arena zu
steigen ? Man stelle sich vor , das; der K o c a b . .
Nein , inan stelle eS sich nicht vor , sonder » be -

scheide sich mit der Mahnung au daS Publikum :

Denjenigen Pg . aber , welche sich für die na¬
tionalsozialistische BersuchSbühne interessieren ,
legen wjr nahe , am 11. April L I . » ach
Bensen ; u pilgern , um dort einen un¬

vergeßlichen Abend zu verleben Und wer

dazu noch unseren P g. Ranch kenn t, wird sich
wohl denken können , daß eS e t w a S Ganzes
Ist , wa » er da z u nr ersten Mal « über die
Bretter geben lassen will Den LrtS -
parteien aber , raten wir an , dieses Ge¬
biet nicht außer Acht zu lassen , denn

WaS deutsch und echt , wüßl keiner mehr ,
Liebt ' S nicht in deutscher Meister Ehr ' .

Und dort , wo ein Hitlerhemd Ehre und Meister¬
schaft ersetzt .

Wir glauben , daß der Abend in Bensen
unvergeßlich sein wird , aber wir raten ,
eben darum , dieses Gebiet autzeracht zu
lasten . Wir kenne » den Rauch nicht persönlich ,
wissen aber , daß «S e t w a S G a n z e S ist , was
er da gehen lassen will . Wir erwarten
unk , wiewohl wir fernblciben werben , d e n m o-
ralischeu Erfolg , daß ; unk ersten - und
; u m letzt « n t » a l versucht wurde , dir Geburt
der Tragödie ans - em Geiste des Braunhemds

s zu erweisen !

MMMM MIHM MWMUM .
SrhShte Leistungen

Der wirtschaftliche Niedergang in der Tex¬
tilindustrie nimmt inimer schärfer « Formen an .

Betriebe , die die ganzen Jahre vollbeschäftigt
waren , die sogar im Laufe der Zeit die Arbeiter¬

zahl vermehrten , haben in der letzten Zeit ihre

Erzeugung eingeschränkt ttnd entweder die Ar¬

beiterschaft ausfetzen lassen oder sie entlassen .
Daß eine derartige Krise für die Gewerkschaften
unheilvoll wirkt , ist jedem klar . Nicht nur , daß
die Gewerkschaften schivere Opfer für die Ar -

beitSlosenunterstütznng bringe » müssen , sondern
auch auf die Lohnpolitik der Gewerkschaften wir¬
ken sich solche . schwere Krisen ungünstig ans .

Die Unternehmer benützen die Situation ,
um alle ihre gehegte » geheimelt Wünsche , welche
sie während der Konjunkturperiode nicht durch¬
setzen konnten , jetzt in der Krisenverio . de dnrch -
zuführeu . Zuerst griffen die Arbeitgeber die

Akkordlöhne an und versuchte », die Ueberver -

dienste abzubauen . Sie scheinen jedoch bet dieser
Frage nicht halt machen zu wollen , sondern sie

planen sogar Angriffe , auf bi « Bertragslöhne .
Es kann heute mit voller Sicherheit betont wer¬

den , daß di « beiden Arbeitgeberverbände , deut¬

scher und tschechischer Zunge , einen Beschluß ge¬
faßt haben , die vorjährigen Zulagen ; n beseiti¬
gen . Die Tendenz , die Löhne herabzusetzen , macht
sich in den verschiedensten Gebiete »» bemerkbar .

In den Vertragsgebieten Rumbnrg ,
Reichenberg , Friedland i »nd Tan » -
In ci I b wollen Die . Unternehmer die vorjährige
Aushilfe verweigern »lnd nicht mehr zur Aus¬

zahlung bringen . In dem großen tschechisch¬
mittelböhmischen Vertragsgebiet , bieten
die Arbeitgeber a>»statt ' dcr vorjährigen Aushilfe
voit 400 Kronen nur 280 Kronen an . Die H o -

henelber Textilindustrielleit habe » mit ersten
April l . I . den Vertrag gekündigt unb fordern
die Beseitigung der dort besteheuden . lausenden

Aushilfe von zehn Stundenlöhnen monatlich . In
Trautenau fordern die Metallindnftriellen
einen Lohnabbau von sechs Prozent . Iw Han¬

delskammergebiet Reichenberg fordern die Bau¬

meister sine Herabsetzung der Bauarbeiteilöhne
von 26 Hellern pro Stunde , welche sie im Vor¬

jahre als Erhöhung gewährt haben . Im Hau

delskamnierbezirk Eger fordern die Baunielster

- niedrigere Löhne .
einen Lohnabbau von 30 Hellerii pro Stunde ,
welcke ebenfalls inr verflossenen Jahre ass Er¬
höhung gegeben wurde .

Diese Merkmale zeigen , daß di « Arbeitgeber
einen inrernatiotiale » Beschluß gefaßt haben, die
Löhne für alle Arbeiterkategorien inr Jahre
1930 herabznsetzcn . Dazu kommt noch die

Rationalisierung ,
welche mit einer ungeheueren Energie dirrch die
Arbeitgeber betrieben wird . Bo >r der Arbeiter¬
schaft wird überall eine bedeutende Mrhrleistuirg
verlangt ^ de>r Webern werden «ine größere An¬
zahl Stuhle aufoktroyiert , in der Spinner «»
reduziert man das Personal an de » Svinnma -
schinen und in den Färbereien und Bleichereien
werden die Arbeiter bedeutend mehr angeitreugt .
Daß die Herren Arbeitgeber die von Amerika ,
kommende Rationalisierungswelle bei m» S durch¬
führen »vollen , ist letzten Endes begreiflich , daß
aber rationalisiert ivsrd und von der Arbeiter¬
schaft eine , größere Leistung verlangt nud zudem
der Arbeiterschaft zugeunrtet wird , für niedrigere
Löhne zu arbeiten , ist emc Zumutung , die ein¬
fach nimt zu verstehen ist. Volkswirtschaftlich gut
durchdacht ist dieser Plan der Arbeitgeber nicht .

Je geringer die Kaufkraft des Arbeiters
wird , desto schwerer wird sich die Kris «

auswirken .

Die Herren Arbeitgeber solleik gewarnt sein ,
deit Bogen allzu straff zu ivanncn , denn sobald
die Möglichkeit vorhanden sein wird , erfolgreiche
Kämpfe zu führen , müssen dies die Arbeiter un¬
ter solchen Umständen tun .

Der Arbeiterschaft rufe »t wir zu , nicht
gleichgültig diesem Treiben der Herren Unter -
nehnier zuzusehen , sonder » jetzt schon die Orga -
nisationen anfzufnlleu , damit die kommenden

Kampfe mit Erfolg geführt lverden können .
Wett » » die Herren Arbeitgeber glauben , daß

die Arbeiterschaft dauernd ihren Rucken beugen
wird , so werden sie sich sehr tauschen . Was jetzt
infolge der Krise der Arbeiterschaft wcagenom -
men ioird , muß , sobald halbwegs eine zconjunk -
tur einsetzt , doppelt unb dreifach hcrausgeholt
werden itrtb sollten die Herren Arbeitgeber dies
nicht einsehcn , dann werdeir sie eben durch
Kämpfe belehrt werden müffen .

- LMiMMWAM .
Die schwedische » Kausmugenossenfchasteu ,r -

reichten im Jahr « 1829 ihre Rekordzisser . Wie da »

Schwedische int . Preßburrau meldet, - haben , di « ver¬

einigten schwedischen Konsumgenossenschaften im

Jahr « 1969 eine « Reingewinn von 4,7öMill . schwrd.
Lronor (-10 Miü . LS ) gegen 4,68 . ' HU. Kronor . im

Jahr « IV28 erzielt . Die Summ « stellt «ine Retord -

Ziffer in der Tätigkeit d«S Verband « » der schwedi¬

schen Konsuntgenostenschäften dar , welche «ine große

Menge Eigenbetriebe , darunter Mühlen , Margarine -

sabriken , Gnlnmifabriken , Schuhfabriken und Enper -

Phosphatfabriken haben . „ Reismann Foreigu Preß . "

Klei « Cßrsuik .
Feuergidlger .

SPD - Moritzburg ist ein « kleine Stadt dir

siidofrikauischeu Union , in der zahlreiche Hindus le -
den . Einige dieser eingewanderten Inder haben dort
«in « Sekte der „ Feuerg/inger " gegründet , die
sich aus fast ebenso vielen Engländern wie Asiate »
zusammensetzt . Diese Sekte veranstaltet von Zeit zu
Zeit eine öffentliche Vorführung ihrer magischen
Künste . Zu diesem Zwecke wird auf dem Marktplatz
von Moritzburg «in riesiger Scheiterhaufen angezün -
der . Tie glühende Holzkohle wird in einen 15 bis 20
Meter langen Groben geschüttet , und dir Zeremonie
kann beginnen .

Ein Mitarbeiter eine : australischen Zeitung , der
kürzlich . Gelegenheit hatte , « Inem solchen Schauspiel
beizuwohnen , berichtet darüber : „ 18 Männer er¬
scheinen auf dem Platze , von denen t Engländer und
8. Hindus sind . Eie gehen barfuß . Um den Hal » tra¬

gen sie eine Blumengirlande . Mit halbgeschlostenen
Augen , Gebete murmelnd , nähern sie sich im Gänse¬
marsch dem Feuergraben und betreten ihn mit den
nackten Füßen . Kein « Muskel zuckt in ihrem Ge¬
sichte . Die zahlreich versammelten Anhänger der
Sekte brechen in laute Beifallsrufe an ».

Plötzlich wankt «in junger Engländer » der noch
einige Schritte über den Graben zu machen hatte ,
und fällt ohnmächtig um Man bringt ihn in ' «in
Krankenhaus . Di « Aerzie stellen fest , daß fein « Füße
gräßlich verbrannt sind . Später äußerte er , die Bei «
sollrkilndgebungen der Zuschauer hatten ihn in sei¬
ner . Zwiesprache mit deut höchsten Mesen - gestört . "

Diese Sitte de - Gange » Über Glut ( die in En

ropa die mittelalterliche Parallele des „Gottes¬
gerichtes " — Gang über glühende Pslngschoren —

hat ) ist eigentlich bei den Magiern Polynesiens b:
heiuratet . Dort werden große Steine glühend ge¬
macht , über die di « Wundermänner spaziere «. Euro¬
päer , die die Prozedur mit ansahen , haben kurz noch
dem Gange über di « Steine die Füße eines solchen
Magier - untersucht und fanden hie Sohlen völlig
unversehrt .

Ein « Erklärung für do - Wunder bietet ein

einfaches physikalische - Experiment : man lasse auf
eine mäßig warme Metallplatte « inen Wassertropfen
fallen ; der Tropfen wird sofort verschwinden . Wenn
die Platt « aber sehr heiß ist, nimmt der Tropfen
Kugelfornr an , rollt umher und verschwindet erst
nach ilnd nach . Ebenso kann man « inen angeseuch -
tetc » Finger in siedende » £ « ( stecken , ohne daß «r

verletzt wird . Wenn der Tropfen naMch auf die

heiße Platte fällt , so bildet er Dampf von hohe :
Spannung , der ihn einhüllt und gewissermaßen eine
Scheidewand bildet . Erst wenn sich kein Dämpf mehr
entwickeln kann , verschwindet der Tropfen .

So darf man mit ziemlicher Sicherheit bei de »

Feuergängern annehmen , daß sich durch die große
Hitz « au der Sohl « Schweiß absondert, - der dann ver -
dampft und die Sohle von der Glut isoliert . Diese
„Tampfsohle " wirkt natürlich nnr «in « gewisse Zeit .
Der junge Engländer , von dem die australische Zci /
lnng berichtet , tvar Ulworstchtig genug gewesen , eine
Sekund « zu zögern und wurde verbrannt .

Man kann sich vorstellen , wie solch «in Schau -

spiel auf primitive Zuschauer wirkt, - wenn schon die

staunenden Europäer nicht gleich eine Erklärung bei
der Hand haben .

Illi ■ uwnr n « 7T - i irr iw if ijWifiüi - Ui

. ^Teurer Freund " , machte ich einen letzten
Versuch, „versetzen Sie sich in meine Lage; ich
mutz heute Abend eineu wichtigen Bericht ab¬

fassen, und morgen hab ' ich Gäste . Wie soll ich
da ohne elektrische » Licht auskommen ? - Urteilen

Sie selbst! Ehrenwort ! Ich will ein Schtrft
sein : morgen kriegen Sie Geld , gleich in der

Frühe . Wenn Sie wünschen , gebe ich e « Ihnen
schriftlich , mein Täubchen ! "

„Versetzen S i e sich in m c i » c Lage : meine

Pflicht ist eS, zum Jnkasio zu schreiten . Also ,
loaS ist los ? Zahlet » Sie , oder zahlen Sie nicht ?
Also nicht. Wollen Sie mir gefälligst ein « Lei¬

ter borgen , damit ich den Draht dnrchschneiden
kann . . Dabei hantierte er geschäftig ' mit

seinen Instrumenten .
„Leitern führe ich nicht " , versetzte ich mit

Festigkeit . „ Ich bin nicht verpflichtet , Feuer -
Utensilien aus Lager zu halten . "

„ Dann Darf ich vielleicht um eint » Stuhl
bitten ? " mein » der Beanftragte , ein Kompro -
miß suchend ,

„ Auch « inen Stuhl kann ich Ihnen leider

»licht zut Verfügung stellen . Meine Stühle sind
alle erstklassig , Wiener Fabrikat , speziell zum
Sitzen eingerichtet . Das wäre ja noch schöner,
wollte da jü »er fremde Mensch mit den Füßen
darauf herumtrampeln und den Lack abwetzen.
Ich gebe Ihne »» keinen Stuhl ! "

„ Hätten Sie nicht vielleicht irgend eine

Kiste' ?" benterkte der Beamte beklommen und

' . starrte sehnsüchtig nach der Decke, wo sich ein

I feiner schwarzer Draht in schwindelnder Höhe
j — seinen Zangen unerreichbar — befand .

„Auch Kiste » besitze ich nicht . Weder Kisten
»och Körbe . Auch Koffer sind nicht da . Nichts
Derartiges . Kommen Sie morgen ; vielleicht ge¬
lingt eS mir , bei einen » Onkel eilt « Kiste tzl lei¬
hen . Kommen Sie morgen oder in nächster
Zeit ! "

„Vielleicht könnten Sie sich bei NachbarS -
leuten einen Stuhl ausborgen ?"

„ Das kann ich nicht zulasien , daß man
fremde Möbel in meine Wohnung schleppt. Heute
ist es nur ein Stuhl , morgen bringt man gleich
« in Klavier »nd. schließlich die gesamte ' Woh¬
nungseinrichtung . Ich erlaube es »licht . "

„ Dann bleibt ntir nichts anderes übrig, als
den Draht im Treppenhaus «: abzuschneiden . "
Sprach ' s und begab , sich zur Nachbarin Maria
Tichonowna , einer gräßlichen Megäre . Die gab
ihm sogleich einen Stuhl ; er durchschnitt mit
tierischer Roheit den Draht und brachte Plom¬
ben an .

Abends kaiZte ich Kerzen u. id ging bereits
daran , die ClcktrizitätSgesellschaft verwünschend »
meine Arbeit zu verrichten , als plötzlich meine
Gattin mit echt weiblicher Neugierde sich am
Schalter zu schaffen machte . Auf einmal rief sie
auö : „ Manne , denk ' mal , daS Licht brennt ! ' " Und
wirklich, eS brannte , als ob nichts vorgefallen
wäre . Da pries ich die Elektrizitätsgesellschaft
und vertiefte mich in »neine ?krbeit . Schon nach
wenigen Minuten läutete es draußen . Ich drehte
daS Licht aus und öffnete . Es war die Nach¬
barin Maria Tichonowna . Die Megäre erkun¬
digte sich mit heuchlerischer Freundlichkeit :
„ Sagen Sie , brennt cs bei Ihnen ? "

„ Nein , Gott fei Dank . . . wir verspüren
auch keilten Rauch . "

„ Auch bei uns brennt es nicht . Der Beamte

scheint irrtümlich auch mich abgeschaltet z>l
haben , wo ich doch die Rechnungen zwei Monate
it » voraus beglichen habe . "

„ Ach . . . . Sie spreche «! vom elektrischen
Licht! Das ist tatsächlich unangenehm . So

müssen Sie ' unschuldig leiden . Wenn der Beamte
wloderkommt , um den Schaden wieder auszu¬
bessern , rufen ' Sie mich unter allen Umständen ,
damit ich ihm einen Stnhl borgen kann . . . Sie

gehen schon? Run , alle - Gute ! Verzeihen Sie ,
da » ist nicht Ihr Hut , sondern der meiner Fra ».
Ja , es ist finster , mau sieht nicht », warten Sie, ,
ich dreh ' sofort da » Licht auf und daN »

suchen »vir Ihren Hnt . . . "

Ich berührt « den Schalter . Blendend helles
Licht erstrahlte im Flur . Maria Lickwuown »
war nahe daran , die Platze zu kriegen . Seither
grüßt sie mich nicht mehr . Das ist ihre Sache .
Ich habe immer gesagt , sie sei eine alte Megäre .

Allerdings hat man mir da » Licht schließ¬
lich noch abgcsperrt . Nach ztvei Monaten kamen
sie n«it einer eigenen Leiter und zerschnitten den
Draht .

Nur eines tröstet mich . Maria Tichonowna
sitzt noch iinmer bei KerMbeleuchtnng , Sie
muß warten , bi » ihre Reparatur an die Reihe
kommt ; und das hat noch gute Weile .

( Deutsch , von S. Borissoff. )
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U « all « Mitglieder der Partei - ,
Gewerkschaft » » Sagend » « nd Kultur »

orgaalsatianen in Prag !
Der von Jahr zu Jahr steigende Besuch der

Sjadt Prag durch I » » nd ausländisch « Arbeiter -

orgaiiisaiioncu macht die Ausbildung einer größeren
Zahl von Führern dringend notwendig . Di « Orts¬

gruppe Prag der Naturfreunde ist außerstande den

Ansprüchen allein gerecht zu werden . Darum ergeht

an alle , di « sich als Führer zur Verfügung stellen

wollen , di « Einladung zum Besuche der

Führerschule ,
die an vier Abenden ( immer Mittwoch ) im

bekannten Lokale am Fügnerplah stallfiiidcn wird .

Den Kurs leitet Genosse Dr . Armin K l e i n, der

erste Abend findet bereits am Mittwoch , den I). dS.

um halb 8 Uhr stau . Aach Abschluß der Samle

finden ztvci Probeführungen statt . Zn zahlreicher
Teilnahme laden daher nochnialS ein

Touristenv «r «in „ Dit Naturfreunde " , .
Ortsgruppe Prag . -

Deutsch « sozialdemokratische Bczirksorganisation
Prag .

« mit « nd Wissen ,
zweite Ausstellung der Prager Sezesfion

Charlotte Radnitz ( Galerie AndrS ) .

Di « Ausstellung bringt Bilder der letzten zwei
Jahr «, die bisher nicht öffentlich ausgestellt waren
— mit Ausnahme des . Bildes „ Bremen " , das aus

der ersten SezessionSauSstellung bekannt ist —; ob

di « Prager Sezession der Künstlerin , die eines ihrer

bedeutenderen Mitglieder ist , «inen guten Dienst er »

wiesen hat , erscheint doch fragwürdig . Wir ver .

missen in den neuen Werke » menschliche Reife und

genügsam « Boschränkung auf mögliche Leistung , auch
dat bezaubernde Kolorit des Hafenbildes „ Mar¬

seille", dar von der StaatSgaleri « aufgekauft wurde ,

scheint nunmehr zu fehlen . Hierher gehören noch

am ehesten die zwei neuen Venedig - Bilder , in denen

ein sympathisches zartes Rot vorherrscht und etwas

von freier Lust zu geben scheint . Allerdings sollt «
ein « Künstltrin unserer Tage dies « Stadt nicht ans »

schließlich durch blau « Kanal « charakterisieren .
Üeberhaupt kann der Künstlerin der Borwurf

unlogischer Komposition in gewisser Hinsicht nicht

erspart werden . Man sicht z. B. verschieden « Stil¬

leben : soweit es sich um Blumen handelt , fehlt
ganz ausfällig jegliche plastische Gestaltung , im

„ Etilleben mit Lautsprecher " — vorherrschend Ocker
— entdeckt nran nebenbei eine Kerze , Sonnen¬

blumen und « in « n rohen Maiskolben , im „ Werk -

zeugstillebtn " Liegen grob konturierle Dinge — so¬

gar «in « Schachtel „Aegyptischer " fehlt nicht —

auf wöißenr Linnen , während den Hintergrund ein «

klobig hingemalte Tür abschließt .
Frau Radnih Hot in Prag studiert , war in

Berlin , vorübergehend in Venedig und lebt jetzt
in Pari - : so erscheint auch ihr letztes Bild , «in

blasser Frauenkopf , und das Bildnis ihrer Mutter

mit verfeinerter Technik gemalt und «S steht zu
erhoffen , daß Paris auch ihre kompositorische Phan .
tafle günstig beeinflussen wird . In ihren Frauep -
bildern , besonders in den Konturen der Mzeichnun -
gen , scheint si« über daS Niveau von Studien noch

nicht hinauSzukommen , soweit sie in „ Mutter und

Kmd " sowie „Zigeuner " soziale Problematik an¬
deuten will , sei auf «ine Zukunft verwiesen , di «

gewiß ihrer Begabung den richtigen Weg zur
Koloristii weisen wird . W. L.

Alfred Beierle , der nächste Woche ( Freitag , de »

U. April ) vor den Prager Parteigenossen über
Jack London sprechen wird , rezitiert Sonn¬

tag nachmittags in der „ Urania " frei aus

denr Gedächtnis Stefan Zweigs Novelle „ D e r

Amokläufer " . BeierlcS Wiedergabe des Amok¬

läufers hat in deutschen Städten größtes Aufsehen

erregt . Er spricht die Novelle b ü h n e n m ä ß i g,

indem er sie einer stummen Partnerin erzählt , und

erreicht damit stärkste Wirkungen .

„Aida . " ( A n ft e l l » n g S g a st s p t e I Leon «

Kruse . ) Di « Titelrolle in Verdi « unvergänglich
schöner Oper „ Aida " ist ei » gültiger Probestück
für jugendlich -dramatische Sängerinnen ; in gesang¬

licher und schauspielerischer Hinsicht . Leone Kruse
von der Oper in Chicago ( Amerika ) hat diese -

Probestsick vorgestern halbwegs bestanden . Zwar ist
ihr « dunkel gefärbt « Sopranstintme in der Höhe vom

8 auswärts nicht mehr ganz unverbraucht und zu¬

verlässig und «in über dem Organ liegender leichter

Schleier vereitelt den Aufschwung ' zum richtigen
siegende » und sich immer erfolgreich durchsetzenden
Fort «, aber Fr . Kruse hat noch immer über respek¬

table , ausgeglichen « und auf den Hörer angenehm
wirkende Stimmittel zu verfügen , si« ist vor ollem

gesangskünstlerisch ausgezeichnet beraten , kann also

singen / ist musikalisch , hat echtes Theaterblut und

bedeutende Routine und ist ein « Darstellerin von

Persönlichkeit und Format . Unter allen bisherigen
Bewerberinnen um das nach Frau R e i ch - D ö r I ch

noch immer nicht der richtigen Besetzung harrende

jugendlich - dramatische GcsaiigSfach ist sie jedenfalls
die weitaus beste und ihr Engagement daher zu

befürworten , trotzdem sie rein stimmlich an diese

nicht im entferntesten heranreicht . Musikalisch ging
«S bei dieser „Aida " - Aufführung wieder einmal

recht unordentlich zu ; ein regelrechter Schmiß im

ersten Akte ist mehr auf das Konto ungenügender
allgemeiner Vorbereitung zu setzen als auf Rech¬

nung d«S dem Einsatz verpassenden Boten Boe . '
—tt .

Spielplan des Reuen Deutsche » Theaters .

Heut «, Freitag , Eiisemblcgastspiel des Moskauer

KammerlhcalcrS Ta troff , 7 % Uhr : „ DaS Ge¬

witter " . SamStag , Cnsemblegastspiel des Mos¬

kauer Kammerthea - . erS Tai raff , 7 Uhr : „ Tag
und Nacht " Sonntag , 2 % Uhr : „ Hulla dl

Bulla " ; 7 Uhr, Ensemblegastspicl des Moskauer

KammertheaierS Ta troff : „ Giroflü -

Girofla " Montag ( 153 —1 ) , 7K Uhr : „ Die

Frau von Format " .

Spielplan der Kleinen Bühnt . Heute , Frei¬

tag : „ Die Königin der Nacht " . SamStag :
„ Hulla di Bulla " . Sonntag , 3 Uhr : „ Ich

betrüg ' dich nur aus Liebe " ; 7 % Uhr :
. Seinen aus Irland " . Montag ( Bankbeam¬
ten I ) : „ Wann kommst du wieder ? "

Mdemtndmittag
SamStag , den 5. April :

Ausflug auf de « Laurenziberg .
Treffpunkt beim Eingang des Kinsky «
garten » in Smichöv , 8i«fanlkplatz , um
3 Uhr nachmittags . Führung Genossin
Pank .

Kiudersreunde Prag .

Lereinrnochrichten .
Ortsgruppe Prag . Sonn »

«SgSSSfflk tag , den 6. April : Endstation der

fckfeSfflBS i
’ : ,cr Mlchle , halb 8 Uhr : Kunra -

VS \ KSs3 » W utz, Pruhonitz , Kiöan . Sechs Slun »

den ; führt Hajek . — Osterfahr -
ten : 1. Schloß Orllk und Zwi «

kow. Fahrt über Pisek. Spesen einschließlich Fab
M X. Führt Fleischer . — Anmeldungen bis 12.

April an Gen . Strnad . L. OsterauSslug : Liboch ,

Dauba - Bösig . Spesen X 10 ; führt Hajek . Anmel¬

dungen gleichfalls an Strnad .

SW * W * WkkM
Arbeiterbozkampf Schweiz —Lettland 4 : 8. Dem

Länderireffen im Boxen in Bern zwischen den

beste » Vertretern des Schtvc ' zcr Arbeiter - Turu - und

Sportbundes und des lettischen Sport - und Schutz¬
bunde » wohnten tausend Personen bei . Die lettische
Auswahlmannschaft siegt « mit 8 : 4 Punkten . Die

Letten zeigten sich als famose Techniker und ihr
sportliches Könne » verriet hohe Klasse . Dl « beiden

Siege für die Schtveiz holten sich Wieland ( Bern )
im Mittelgewicht und Rubi » ( Zürich ) im Halb¬
schwergewicht . Trotz der Niederlage schlugen sich die

SATUS - Boxer sehr gut . Di « Veranstaltung hinter -
ließ einen angenehmen Eindruck und war eine gute

Werbung für den Arbeitersport . — I » Zürich
siegten die Letten ebenfalls mit 8 : 1 Punkten .

Literat «.
Reue Bündchen non Reclams

Nniverfal - Bibliolhel .
Kurt Heynicke : „ Fortunata zieht in dl « Welt " .

Roman . ( Nr . 7046 —18 . ) Ge . h 1. 20 Mk. , in Ganz! .
2 Mk. Heynicke versteht «S ebenso den Charakter
italienischer Dorfbewohner mit ihren Leidenschaften
darzustellen wie den nüchternen Geschäftsgeist einer

modernen Großstadt Amerikas . Der Roman wech¬

selt in wirkungsvollen » Kontrast zwischen - diesen
beide »» MilieuS ; das Bindeglied Ist die schöne For¬
tunata Zamboni .

Johanne » v . Jensen : „ Jörgint " . Eine Erzäh¬
lung au » alter Zeit . ( Nr . 7VZ0. ) Geh . 40 Pf . ,

geb . 80 Pf . Der dänische Dichter erzählt ein

Frauenschicksal au » dem Himmerland , dem Nord¬

westen JütlondS , wo ein altes , genügsame » Bauern¬

geschlecht den dürftig «»» Heideboden bebaut . Di «

klein « Erzählung ist «ine prachtvolle Darstellung
nordischer Menschen und nordischer Landschaft , » nd

darüber hi »»aut von hohem, allgemein - menschlichem
Wert .

Maz Freyhan : „ Ibsen " . Bd . II . DaS Drama
der Gegenwart . Analysen zeitgenössislher Bühnen¬
werk «. ( Nr . 7049 . ) Geh . 40 Pf . Inhalt : RoSmerS -
bolm . Baumeister Solncß . Tie Frau vom Meer .

Der vorliegende Land zeigt Heurik Ibsen an einer
Wende und bezeichnet dainit zugleich «ine Krisis
seiner Zeit , deren Welle »» noch die Gegenwart be¬

wegen . .
Svend Fleuron : „ Der Kater Mi R' ööh " und

ander « Geschichten . ( Nr . 7044 . ) Geh . 40 Pf . , geb .
80 Pf . Bierzrhn kurz « Erzählungen des Meisters
der Tierschllderung sind in diesem Bändchen ver -

! einigt . Fleuron weiß auch hier der Natur neue

Geheimnisse obzulauschen und anschaulich zu
plaildern .

Siegfried Kallenberg : « Max Reger " . Musiker -
Biographien 41. Band . ( Nr . 7045 . ) Geh . 40 Pf . ,
geh . 80 Pf . Der Verlag Rcelam setzte mi : der vor¬

liegende » Biographie Max Reger » von Siegfried
Kallenberg die Folge feine - r allbekannten und viel¬

begehrten Musikbncherci fort .
Klau » Groth : „ Quickborn " . Eingeleitet und

auSgewählt von Wilhelm Lobsien ( Nr . 7041 —43 . )

Geh. 1. 20 Mk. , in Ganz! . 2 Mk. Klaus Groths
plattdeutsche Gedichtsammlung ist nicht nur da »

bedeutendste Werk niederdeutscher Lyrik , sondenr
gehör » zu dem besten und unvergängliche » Gut
unserer ganzen ' deutschen BerSd ' chtung . Jin Anhang
befindet sich rin ausführliches Wörterbuch .

Pitigrilli : „ Ein Mensch jagt nach Ltrbk ".
Brosch . 3 Mk. . in Ganzl . 5 Mk. Eden - Verlag G.

m. b. H. , Berlin W. 62. Der Richter Paul Pott
wird - Mittelpunkt einer Skandalasfäre Er muß
seinen Abschied nehme » » und wird Clown . Als Clown

durchzieht er an der Seite der Kunstreiterin Jutta

Schumann die Hauptstädte Europas . Ein Mensch
irrt ' durch die Welt . Ein Mensch jagt nach Liebe .
Ein Mensch stürzt von Stuf « zu Stufe , fängt sich

schließlich im letzt «»» Augenblick selbst auf , verschwin¬
det in di « Einsamkeit nach Afrika . Pitigrilli , der
die Leidenschaften kennt und amüsanter Philosoph

BliduntMUKdrao der
BcilrKs - OrgoniMrtlon Prag qcr dsap .

Freitag , den 11. April , spricht im Saale der
Stlidtischen DUchere » ( Usttedni knlhovua ,

Marianskä mim . )

Alfred Belerie ( Berlin )
über

Jack London .
Biographie i \ nb Würdigung — Lichtbilder — Vor¬

lesung au » den Werken Jack Londons .
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über Leben , Lieben und Sterben , beschreibt daS

Experiment dieses kuriosen Richters — und eine

ganze Welt steht un » di « Person des Helden auf,
Filme beginnen zu spielen , Blitze des Schicksals zu
zucken , kurz, die lang « Jagd nach dem Sinn der
Liebe führt durch rin Panorama von Abenteuern .

Erich Ebermayer : „ Rächt In Warschau " . Novelle .

Preis geh. 2. 80 Mk, in Ganz ! 4 Mk. Sammlung
„ Junge Deutsche " Verlag ' Philipp Reclam jun . ,
Leipzig . Aller Zauber des Jungseins , alle Schtver -
mut erster , scheuer Liebe von Mensch zu Mensch,
alles schinerzvolle Wisien un » die Fragwürdigkeit
unserer Exist «»z finden wir in diesem köstlich ge¬
feilte »», leidenschaftlich bewegten Bmhe Erich Ebe » ,

mayerS , der wie wenige die Jugend - ünserer Tage
kennt . Mit stärkstei innerer Anteilnahme lesen wir
di « Geschichte von den drei Jungens und dem Mäd¬
chen , die abenteuerlustig aus der deutschen Wald¬
schule sich aufmaihen nach der fernen Stadt
Warschau in Polen und dort , noch ehe . si « . recht zur
Besinnung komme » , i » einer einzige », Nacht ,
vielerlei Schwieriges

'
und Gewagtes erleben .

Thomas Man » » Urteilt «: „Diese Novell « ist so gut
geführt und so sinnlichrührend , daß sie gewiß viele

begierig «, Leser finden wird . "

Herausgeber : Liealriev Taub .
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VeraimvorNtchk ' : Nedabteur T: Lmi> 2 t r d u h Prag
Druck : Kola il . - D kür Zeitung - und Kuckdruck Prcg
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W verkehren wir ?
| Cale „Conlinenlal“, Prag, firahen]

Im Reiche der MM« .
Bon Herbert Reinhold .

Tie Alpine Montangesellschaf », kurz
„ Die Alpine"' genannt , ist die Hauptgcld -
geberin der österreichischen . Heimwchr " ,
die den Staat in Bürgerkrieg zu stürzen
droht .

Dort , wo die schäumende Mur , vom Gebirge
kommend , in weitem Bogen südostwärts Graz
und Jugoslawien zusließt , im Herzen S eier -

marks , liegt Deutschösterreichs größtes Industrie¬
gebiet , das Reich der Alpine . '

ES ist ein herrliches Stückchen Erde , das

große Bodenschätze beherbergt . Unter hohen , cis -

aepanzerten Bergen , inmitten grüner , blumiger
Matten , unter breiten , sonnigen Täten » mit

reißenden , klare » Gebirgsslüssen , unter hundert -
uno tausendjährigen Ortschaften liegt ein gewal¬
tiger Schatz a»r Kohle i »nü Eisenerzen , die aus¬

schließlich von einer große »« Aktiengesellschaft , der

Alpinen Montangcsellschaft , ausgebeutet »verden .

In den tiefe »» Kohlengrube »» voir I u d c » d ö r f
und S e e g r a b e»» bei Leob<; n, in dei » Eifenerz -
tagebaubcwiebrn bei Bordernberg und Eisenerz
im Gebirge , i>» den riesigen Hütten und Fabriken
in Donawitz finden Zehntauscude Erwerb .

Da sind vor allen » Eisenerz und jenseits des

Brebischlpasscs Bordernberg, ' zwei idyllisch ge¬
legene Gebrrgsorte . die einst gern von Er -

holungs - und Ruhebediirftigei » ausgesucht wur¬
den , jetzt aber infolge fortschreitender Indu¬
strialisierung nur Geschäftsleuten , Durchreisen -
den - » mb vereinzelte »» Bergsteigern bekannt wer¬
den . Den » » vorbei ist die wohltuende , anhei -

»nelnde Ruhe , die sonst gerade de»» steiermär -
kischcn Gcbirgsdörfcrn eigen ist; von zahlreichen
Hü. ten und Hochöfen tönen Tag und Nacht Ham¬
merschläge , Kräne kreischen , Lokomotiven pfeifen ,
Lastwage»» rattern , Sirenen brülle »», Dampfhäm¬
mer zischen , auü hohen Schloten qualmt cs

»»»verdrossen rußig schwarz . Der Großteil der

Häuser hat viel von der bauliche » Eigenart ver¬
loren , verrußt , verschmutzt und »ach reiner

Zweckmäßigkeil umgebaut , mache»» die chcuralS
hübschen Gebäude eine »» nüchternen Eindruck .

Bon Eisenerz führt eine kühn «»»gelegte
Gebirgsbahn steil hinauf zu beit Terrassemchäch -
ten an » Erzberg , dem wuchtigen , gewachfenen
Eisenkoloß . Zahlreiche gewaltige , vo>» Menschen¬
hand geschaffene Absätze lasse»» de»» Berg wie eine
rotbra »u»e , beiderseits von ' Wald eingcsäuinte
Riesentreppe erscheinen . Die Erzgewinnung er¬

folgt verhältnismäßig mühelos im Tagba »» mit .
tels öfterer Spre »»gungen . I, ' 34 Meter hoch ist
der daS kostbare Erz spcudeitdc Berg und kurz
unter den » Gipfel liegt der letzte Abbruch.

Zn den Bclvohnevn deS Erzbaugebietes , die

seit Jahrhunderten neben der Laudwirtschafi
Bergbau betrieben , gesellte sich der Menschen .
Überschuß der industriearmen , wenn nicht gar
industrielvse » österreichische«» Gebirgsländer .
Wohl nirgend in den Alpe»» Wohl»«, » so ver -

schieden « Bolksstäimne beieinander , wie in de » '

Eisenerzer Bergen . Und schwer, - sehr schtvcr , ist
das Los der Schaffenden , sie werden auSgebeutet
bis aufs letzte . Der Unternehmer »nacht mit

ihrer Arbeitskraft , die sie billig genug . ver¬

kaufet » müssen , große Geschäfte . Monatlich bis

zu 1 . 500 . 000 Kubikmeter hochprozentiges Erz
werden gewoilneir und an Ort und Stelle ver¬

hüttet .

Oben in den Gruben sind nur die Steiger ,
verschiedene Borarbeiter , die Sprengmeister und
die Häuer Einheimische ; daS GroS der Kumpels
rekrutiert sich aus den Reihe »» der Leute der

Landstraße . Hoch oben , inmittei » felsiger Oedc ,
weit ab von de»» Orten , i »» Primitiven , dreckigen
Baracken wohnend , schufte»» sie mgtäglich zehn
bis zwölf Stunden . Zwar herrscht in Steiet «
mark offiziell der Achtstundenarbeitstag , aber die

Alpine Montangescllschast übt einen moralischen
Druck auS — wie dieser Druck gearte » ist , werden
»vir noch sehen — und unter den » Deckmantel

freiwilliger Ueberftunden wird uuvevdrosscn von »

frühen Morgen bis zum späten Abend schwerste
körperliche Arbeit verrichtet . Die Kumpels »nur -

reu , aber sie sind der Gesellschaft vollkoininen

ausgeliefert ; einmal habe»» sie bei Annahme der
Arbeit eine »» von Strasandrohungeu strotzenden
Bcvpflichtungsschein , sich den Anord, »ungen der

Betriebsleitung , bzw. Bergdirektion , bedingungs¬
los uuterzuordlten , unterschreibe»» »nüssen; dann

wohne »» sie mangels geeigneter Privatwohnun -
gen i»» Häuser »» der Gesellschaft , und zum anderen
sind sie infolge Fehlens genossenschaftlicher oder
privater Geschäfte gezwungen , ihren Bedarf ai »
Lebensmitteln und Kleidungsstücken in den
Läden der Gesellschaft , die . inner der hübschen,
verlockende »» Bezeichnung „ Konsum " segeln , zu
decken . Es ist unter den Kumpels Oesterreichs
»»nd Deutschlands bekannt , daß das Gebiet der
Alpine nur von jene »» Arbeitsucheirden auszu¬
suchen ist , die unbedingt Erwerb haben müssen .
Anschaffungen oder gar Ersparnisse zu mache »,
gelingt keinem . So mancher Landstreicher , der
sich im Frühjahr hoffnungsvoll anwerben ließ ,
kehrte im Winter erfolglos ans die S' raße zurück;
seine dürftige Kleidung war zerrissener , sein

Magen hungriger als je - zuvor . Mit Eintritt Ser
kalte »» Jahreszeit werden die Grube » zeitweise
geschlosst »», und es ist nicht jedernianns Sache ,
mit geschmälertem Verdienst auszukoiumen .

Unten in beit Hütten lin Tale sind die Ver¬
hältnisse ähnlich . . Unter den denkbar schlecht - rsten
Bedingungei » schaffe» die Arbeiter . Wohl sino
sie dem Unternehmer nicht auf Gnade und

Ungnade ausgclicfert , aber aus einer begrün -
beten Lebensangst heraus nehme »» sie ihr Los
als vom Schicksal gcwoll : hin . Man bedenke :
Eil » Wechsel der Arbeitsstätte kann innerhalb
der nächsten »»mgebung nicht stattfinden , da alle
Betriebe , feie»» cs Fabriken , Warenhänser Fuhr -
unternehmungen , Büros » nd dergleichei » mehr ,
vor » der Alpin »« beherrscht werden . ' Mangelhafte
oder fehlende soziale Einrichtungen bedinge »»
allerhand Mißstände , so ans deck» Gebiete . der

Unfallverhi ' itungsniaßnahmen . der Krankenver¬

sorgung , der hygienische »» Einrichtungen Eng
aneinander gepfercht haust »» die großen Prole¬
tarierfamilie »» in vo»« außen hübschen Hänicrn ,
die aber » m Innern dnrch eine besondere Primi¬
tivität überraschen . „Ställe für ArbeitS iere "
»rannte sie treffend ein österreichischer Geiiosse.

Und weitaus schlimmer liegen die Dinge kn
den Kohlrngrubengebietcn von Judendorf ,

und Seegraben . . .
Dicht bei drn Fördertür,men und schwarzen Sur -
tievhäusrn , zwischen Laufschienen und Prikei »-
fabriken , neben übelriechenden Ärubenabwässern
befinden sich zahlreiche »»isdrige Fachwerkba- racken
für die vieler » Beitgarbeiter ans Kroatien und
Bosizien . Prunkvolle »»»ehrstöckige Bürohijiiscr
stehe »» Halbwegs am Bergeshange in schattigen
Parkanlagen . -

(Schluß - folgte )
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